Diefes Matt (früher „euer Elbinger Anzeiger”) erſcheint 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei 


Wöchentlich 3 Gratisbeilagen: 
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* 
Nr. 185. Elb 


Kaiſer Wilhelm in England. 


Die Truppenſchau in Alderſhot ift, begünſtigt 


von herrlichem Wetter, g 
„Hohe Kaiſer und deſſen Gefolge 


verließ 


er K 


h eines glänzenden Gefolges empfangen wurde, 


sche d 
züſſe das Zeichen zum Beginn der Manöver 
mit großem Elan ausgeführk wurden. 4 
Kaiſer mit 
Uhr wurde 


Bringen, die Militärattaches und die hohen Generale 


Armee. Der Qai ii i Be⸗ 
wunderung Aer drückte in ſeiner Antwort Be⸗ 


aus, lobte insbeſondere die Freiwilligen, eri 

i & gen, erinnerte an 

ae Saffenbrüberichaft zwiſchen Preußen und Briten 

Bei alplaquet und Waterloo, und ſprach ſeine hohe 
efriedigung darüber aus, daß die Königin ſowie der 


gimenter angenommen hätten. 
einem dreifachen Hoch auf den Herzog von Cambridge 


Der Sohn des Eberwirths. 


Kriminal⸗Novelle von Karl Baftrow. 
Nachdruck verboten. 


PER (8. Fortſetzung.) 

Bis in das Brachfeld zurück konnte er die Fup- 
ſtapfen nicht verfolgen. Die niedergetretenen Halme 
des Sandhafers und die Feldblumen hatten ſich wohl 
N in wieder aufgerichtet, wohl aber nahm er auf 
dem Boden des Kahnes Kies⸗ und Schlammſpuren 
genug wahr, um mit Sicherheit den Schluß zu 
sieben, daß das Fahrzeug vor Kurzem benutzt wor- 

ei. 

„„Ich glaube, ich bin auf dem richtigen Wege,“ 
flüſterte er vor ſich hin, indem er 1 Ab⸗ 
druck des feinen Stiefels mit ſtillem Lächeln betrach⸗ 
tete. „Ja, ja! es wird fo fein, wie ich denke 
und Pay ae ch 

r wandte ſich raſch zurück und ſtieg wieder in 
den Wagen. Kroll hatte ihn mit einiger Ungeduld 
erwartet. Er hieb wacker auf die Pferde ein, und 
mächtige Staubwolken emporwirbelnd, rollte das Ge⸗ 
fährt auf dem ſandigen Wege dahin. 

Bald traten die kleinen Häuser. welche die Vor- 
ſtadt bildeten, aus dem grünen Rahmen der dahinter 
beſindlichen Parkanlagen heraus. Der Wagen raſſelte 
auf holpriges Steinpflaſter und ſchwenkte kurz vor 
dem Thore links ab, um den Bahnhof zu erreichen 
der mit ſeinen mächtigen Locomotipſchornſteinen und 
maſſiven Gebäuden ſchon von fern ſichtbar war. 

Ein kurzer Ruck der Zügel und der Wagen hielt 
an. Der Commiſſarius tieg aus und trat in die 
a > am ir g i junger Mann von faum 

ahren amtirte. Zufällig war i 
daher a der Sajje fällig waren gerade keine 

„Guten Tag, Herr Sternberg,“ grüßte der junge 

Menſch, als Jener herzutrat. „Wollen Sie eine kleine 
Erholungsreiſe machen?“ 
i Ich habe gegenwärtig an andere Dinge zu den⸗ 
en,“ erwiderte der Commiſſarius lächelnd, „die Er⸗ 
holungsreiſen kommen erſt, wenn die Dienſtreiſen vor⸗ 
über ſind. Apropos! Wie viel Billete haben Sie 
heute früh zu dem nach Stettin abgehenden Zuge 
verkauft?“ 

„Vierzehn!“ lautete die Antwort des Expedienten 
nach kurzem Beſinnen. j 

„Ich weiß, Sie kennen faſt ſämmtliche Einwohner 
der Stadt,“ fuhr der Kriminalbeamte fort, „Sie wer⸗ 


und Anzeiger für 
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werktäglich und koſtet in Elbing 
allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


ing, Sonnabend 


und die britiſche Armee, in welches Hoch die Anweſen⸗ 

den begeiſtert einſtimmten. Um 32 Uhr fand ſodann 
der Vorbeimarſch der Truppen ſtatt, zuerſt der Artillerie 
und Cavallerie, hierauf der Freiwilligen, zuletzt der 
Infanterie mit den Garde- Regimentern an der 
FE: Der Herzog von Cambridge führte 
die Grenadiergarde und andere Regimenter vorüber, 
deren Chef er iſt. Nach dem Parademarſche ſpielten 
die vereinigten Militärkapellen zuerſt die britiſche 
Volkshymne, dann die Wacht am Rhein. Der Kaiſer 
verabſchiedete fih ſodann von dem Herzog von Camz 
bridge und den übrigen Generalen, äußerte ſich wieder⸗ 
holt lobend über Haltung und Ausſehen der Truppen 
und kehrte, wie er m war, über Portsmouth 
nach Osborne zurück. Allgemeine Bewunderung er⸗ 
regte die ſtattliche Erſcheinung des Kaiſers. Der Be⸗ 
richterſtatter der „Times“ ſagt: »He looked every 
inch a soldier emperor (jeder Zoll ein Soldat und 
Kaiſer).“ > 


Cowes, 8. Auguſt. 

Die Rede, welche der Kaiſer vorgeſtern Abend 
beim Banket in Cowes gehalten hat, wird im Publi⸗ 
kum viel beſprochen. Sein Urtheil, daß die britiſche 
Flotte die ſchönſte der Welt ſei, erfreut ganz England. 

Im Königlichen Schloſſe zu Osborne fand geſtern 
Abend eine Gnlatafel ſtatt, an welchem außer dem 
Kaiſer und ſeinem Gefolge ſämmtliche Mitglieder der 
Königlichen Familie, ſowie viele hervorragende Per⸗ 
ſönlichkeiten, darunter die Miniſter Lord Hamilton 
und Stanhope Theil nahmen. 

Heute Nachmittag fand im Garten von Osborne⸗ 
houſe vor der Königin Victoria eine Parade der Offi⸗ 
iere und Mannſchaften des deutſchen Geſchwaders 
ſiatt Der Kaiſer, welcher die engliſche Admirals⸗ 
Uniform trug, befehligte die 1500 Mann ſtarken See⸗ 
leute perſönlich und ſtellte fie in einem Garré auf. 
Für den Abend ſind Vorbereitungen zu einem großen 
Kunſtfeuerwerk getroffen. ; * 

Der heutigen Parade der Mannſchaften des deut⸗ 
ſchen Geſchwaders in den Gärten von Osborne wohnten 
auch der Prinz von Wales und die übrigen Mit⸗ 
glieder der königlichen Familie, ſowie der erſte Lord 
der Admiralität, Georg Hamilton, bei. Der Kaiſer 
ſprach den Mannſchaften im Namen der Königin deren 
hohe Anerkennung für ihre vorzügliche Haltung aus und 
ſchloß die Anſprache mit einem dreimaligen Hoch auf 
die Königin, in welches die Mannſchaften enthuſiaſtiſch 
einſtimmten. Um 4 Uhr lichtete das deutſche Ge⸗ 
ſchwader die Anker, um ſich nach Dower zu begeben, 
wo es dieſe Nacht verbleiben wird. — Wie es heißt, 
wird Se. Majeftät morgen, von dem Geſchwader bez 
gleitet, die Rückreiſe über Antwerpen antreten. 


den mir daher angeben können, ob Sie unter diezen 
14 Perſonen einige Fremde wahrgenommen haben? 

Der junge Eiſenbahnbeamte dachte einen Augenblick 
nach. „Allerdings!“ beſtätigte er dann, „o, ich habe 
für Geſichter ein en f Gedächtniß. Sehen Sie 
unter den vierzehn Paſſagieren des Frühzuges 
befanden ſich fünf, die ich mit gutem Gewiſſen als 
Auswärtige bezeichnen kann. Wohlgemerkt, ſie mögen 
ſich einige Zeit in hieſiger Stadt aufgehalten haben, 


allein fremd waren ſie, das kann ich beſtimmt 
behaupten.“ an 

„Können Sie mir die Perſonen einigermaßen 
beſchreiben?“ 


„Der erſte Paſſagier war ein alter dicker Herr 
mit W fand, offenbar ein Viehhändler. 
Der zweite war ein hagerer Spießbürger, ohne 
beſondere Kennzeichen. Dann kam ein junger Stutzer, 
ausſehend wie eine Friſeurspuppe, welcher ee eeni 
niedliche junge Dame in überaus koſtbarer Toile e 
am Arm führte, ein junges Ehepaar, beſter Stern⸗ 
berg, das allhier Ruheſtation gemacht hat 1 
der Hochzeitsreiſe nach Kopenhagen oder Stodho m 
begriffen .. wohl dem, der's jo haben kann! Ach, 
wenn ich doch gu erft fo geftellt wär', daß ich pei- 
rathen und reiſen könnte.“ ~ 

Sie haben mir die fünfte Perſon noch nicht ge⸗ 
ſchildert!“ unterbrach Sternberg ungeduldig den 
eifrigen Schwätzer. 

; Ja, d fünfte Perſon, mein beſter Herr Stern- 
berg, ſehen Sie, auf die habe ich nicht ſonderlich Acht 
gegeben, denn meine ganze Aufmerkſamkeit war durch 
das intereſſante Liebespärchen in Anſpruch genommen, 
welches kurz vorher zwei Billets erſter Klaſſe nach 
Stettin gelöſt hatte und harmlos plaudernd in der 
Halle auf und ab ſchritt. Ich ſage Ihnen, dieſe 
junge Dame — dieſe Gemeſſenheit in den Bewegungen, 
die Feinheit in dem ganzen Air hatte geradezu etwas 
Ueberirdiſches.“ i ; $ 

„War der fünfte Paſſagier ein Herr oder eine 
Dame?“ forſchte der Kriminalbeamte glühend vor 
Erregung. Bi 

„Eine Dame, eine alte Schachtel, hochfriſirt und 
aufgeputzt wie ein Schaf, das zur Pfingſtparade ge⸗ 
führt werden fol! harte ausdrucksloſe, widrige Züge, 
ſo viel weiß ich noch.“ 5 

„Wie klang ihre Stimme? Wie war ihr Exterieur? 

„So ſo — aber wag fol ich Ihnen jagen, 
Herr Sternberg, ſie war wie alle Frauen, die ihre 
Vierzig auf dem Rücken haben. Ich habe mir abſolut 
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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 8. Auguſt. 

— Die amerikaniſche Geſandtſchaft in Berlin 
ſoll gleich denen in London, Paris und St. Petersburg 
zum Range einer Botſchaft erhoben worden. 

— Auf die Nachricht hin, daß die deutſche Regie⸗ 
rung das „rauchloſe“ Pulver der Nobel⸗Company 
angekauft habe, ſind deren Actien ſofort an der Ber⸗ 
liner Börje um 38 pCt. geſtiegen. 

— Die Drechsler und Berufsgenoſſen nah⸗ 
men geſtern den Bericht ihres Delegirten zum Pariſer 
internationalen Arbeitercongreß entgegen und die gleiche 
Reſolution wie die Maurer, Zimmerer ꝛc. an. 

— Polizeilich verboten wurden eine Arbeiterinnen⸗ 
Verſammlung und eine Verſammlung von Arbeiterinnen 
der Bekleidungsinduſtrie. 

— Zur Kieler Unterſuchungsſachewegen Beſtechung 
von Marinebeamten berichtet die „Weſ⸗Ztg.“, daß 
der Kaufmann Warmhold in Bremen, der in die An⸗ 
gelegenheit verwickelt iſt, ſeit dem 26. Juli vom Land⸗ 
gericht I. Berlin wegen Urkundenfälſchung ſteckbrieflich 
verfolgt wird. — Zu der Dresdener Beſtechungs⸗ 
angelegenheit wird geſchrieben, daß der Muſikdirector 
Trenkle noch immer in Haft gehalten wird. Gegen 
den Muſikdirector Schubert vom Pionier⸗Bataillon 
ſchwebt zwar auch eine Unterſuchung, aber nicht wegen 
Unregelmäßigkeiten in den Directionsgeſchäften, ſondern 
wegen Mißhandlung von Untergebenen. 

— Wie der „Voff. Ztg.“ aus Davos-Platz im 
Kanton Graubünden geſchrieben wird, iſt der Ober⸗ 
präfident v. Bennigſen am 4. dort eingetroffen und 
hat am folgenden Tage ſeine Reiſe nach Pontreſina 
fortgeſetzt. In Pontreſina befindet ſich auch Miniſter 
Maybach. Auch der Kultusminiſter v. Goßler hat 
ſich geſtern nach der Schweiz begeben. Das „wilde 
Land“ ſcheint alſo gerade auf hochgeſtellte Beamte einen 
beſonderen Reiz auszuüben. Wie übrigens jetzt ver- 
lautet, werden die beiden erwähnten Miniſter und der 
in Süddeutſchland weilende Herr v. Scholz ihren 
Urlaub während der Anweſenheit des Kaiſers von 
Oeſterreich in Berlin nicht unterbrechen; die übrigen 
Miniſter werden ſämmtlich in Berlin anweſend ſein. 

* Köln, 8. Auguſt. Der „Köln. Ztg.“ zufolge 
iſt die Candidatenliſte des Domkapitels für den 
Biſchofsſtuhl zu Münſter von Berlin nach Münſter 
zurückgelangt. Das Miniſterium hat von fünf Candi- 
daten nur zwei als minder genehm bezeichnet; das 
Domkapitel kann alsbald die Wahl vornehmen. 

* Münſter, 8. Auguſt. Auch der „Weſtf. Mer- 
kur“ theilt die zurückgelangte Biſchofscandidatenliſte 
mit und fügt hinzu: Capitularvicar Gieſe⸗Münſter 
und Weihbiſchof Feiten-Trier ſeien als minder ange⸗ 
nehm bezeichnet; unbeanſtandet ſeien Weihbiſchof 
Cramer⸗Münſter, Weihbiſchof Fiſcher⸗Köln, Gymnaſial⸗ 
lehrer Dingelſtad⸗Vechta. 


Stadt und Land. 


Juſertious⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und Angebote, Stellengeſuche und -Angebote 10 Bf. 
die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 D pro Beile, 12 
Pi. — expedition? Spleringſtraße Kr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Nn in Elbing. 
Für die Redaction verantwortlich O. Bütow in 


den 10. Auguſt 1889. 


41. Jahrg. 


* Mettmann, 8. Auguſt. Bei der Erſatzwahl 
zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe (an Stelle des 
verſtorbenen nationalliberalen Abgeordneten Rumpf) 
wurde Frickenhaus (nat.⸗lib.) mit 115 von 229 abge⸗ 
gebenen Stimmen gewählt. Landrath Röhrig (conf.) 
erhielt 87; Reinh. Schmidt⸗Elberfeld (deutſchfreiſ.) 27 
Stimmen. 

* Dresden, 8. Auguſt. Der Reichstagsabge⸗ 
ordnete für den elften ſächſiſchen Wahlkreis, Ritter⸗ 
Pere Günther auf Saalhauſen, iſt geſtorben. 
Derſelbe, geb. 1823, vertrat dieſen Wahlkreis (Oſchatz⸗ 
Wurzen⸗Grimma) ſeit 1867 im Reichstage und ge- 
hörte der deutſchen Reichspartei an. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 7. Auguſt. Seit 
mehreren Monaten bereits iſt es allgemein bekannt, 
daß Graf Andraſſy am Blaſenſtein leidet. In den 
5 Wochen war der Zuſtand des geweſenen Mi⸗ 
niſters ein derartiger, daß öfters hervorragende Aerzte 
zu ihm berufen werden mußten. Graf Andraſſy hat 
nunmehr eine Steinoperation glücklich überſtanden, ſo 
daß Ausſicht auf baldige Geneſung vorhanden iſt. 
Graf Andraſſy ſteht im 67. Lebensjahre. 

Wien, 8. Auguſt. Der „Polit. Correſp.“ wird 
aus Athen gemeldet, daß die Pforte beſchloſſen habe, 
über Kreta den Belagerungszuſtand zu verhängen. 
Der Umfang und die Strenge der zu ergreifenden 
Maßregeln ſoll nach der Lage an den einzelnen 
Punkten der Inſel eingerichtet werden. er 

Frankreich. Paris, 8. Auguſt. Im Palais 
Luxemburg fand heute Nachmittag die erſte Sitzung 
des oberſten Staatsgerichtshofes ſtatt. Vor den Ein⸗ 
gängen des Palais hatte ſich nur wenig Publikum 
angeſammelt. Die Wache war durch ein Infanterie⸗ 
Bataillon vermehrt worden. Die Sitzung wurde um 
14 Uhr eröffnet. Der Namensaufruf ergab, daß 26 
Senatoren fehlten. Der Gerichtsſchreiber verlas ſo⸗ 
dann mehrere auf den Prozeß bezügliche Aktenſtücke, 
worauf der Staatsanwalt die Anklage begründete. 

England. London, 7. Auguſt. Wie der „Leeds 
Mercury“ erfährt, wird der Prinz von Wales die ihm 
gewährte Erhöhung ſeiner Apanage nicht ſofort unter 
ſeine Kinder vertheilen. Wahrſcheinlich wird Prinz 
Albert Victor 10,000 Lſtr., Prinz George 8000 Litr. 
und die Herzogin von Fife 3000 Lſtr. erhalten. Der 
Reſt ſoll Anſtwellen auf Zinſen angelegt werden. Der 
Prinz von Wales wird die bewilligten 36,000 Litr. 
vierteljährlich, und zwar am 5. Oktober zuerſt, aus⸗ 
gezahlt erhalten. 

London, 8. Auguſt. In Bezug auf die Schlacht 
bei Toki wird gemeldet, daß unter den Effecten Wad⸗ 
el⸗Njumis und an den Leichen der Emire zahlreiche 
Briefe hochgeſtellter ägyptiſcher Beamten und "anderer 
angeſehener Perſonen gefunden worden ſind, in denen 
dieselben verſprechen, im geeigneten Augenblick für den 


dieſe Perſon nicht genauer angeſehen, während das ——.— daß er im Moment des Ausſteigens dort er- 


junge Ehepärchen ...“ 57 

„Ich danke Ihnen!“ unterbrach der Polizeibeamte 
kurz und machte eine Wendung nach den Warteſälen. 

„Beſter Sternberg!“ rief der Kaſſirer ihm nach, 
„ich erwarte Sie heute Abend zu einer Partie Billard 
im Niepert'ſchen Reſtaurant vor dem Königsthor. 
Und noch Eines! Ich weiß, lieber Freund, Sie ſind 
auf der Jagd nach dem Raubmörder des alten Berk⸗ 
liß begriffen! Aber ſoviel kann ich Ihnen ſagen, 
unter den Paſſagieren, welche heute Morgen hier ihre 
Fahrblliets löſten, befand er ſich nicht.“ — Der junge 
Poliziſt hörte nur mit halbem Ohr auf dieſe Worte. 
Sein Geiſt beſchäftigte ſich mit anderen Kombina⸗ 
tionen. Er warf einen Blick auf den mit fetter 
Schrift gedruckten Fahrplan, welcher die Abfahrts⸗ 
zeiten der von Stettin abgehenden Dampfer enthielt 
und wandte ſich dann in raſchem Entſchluſſe an den 
Polizeiſergeanten, den er zur Seite nahm. 

„Melden Sie unſerm Vorgeſetzten.“ ſagte er, „daß 
ich die Nachforſchungen nach dem Mörder auf eigene 
Fauſt fortſetzen werde. Sagen Sie, daß Gefahr im 
Verzuge ſei und ich mich daher genöthigt geſehen 
hätte, mit dem nächſten Zuge nach Stettin zu fahren, 
von wo aus ich weiteren Bericht erſtatten werde. 
Alle Aufträge und Mittheilungen, die man mir zu 
machen hat, werde ich im dortigen Bahnhofs-Reſtau⸗ 
rant entgegen nehmen.“ - * 

„Schön, Herr Kommiſſarius,“ nidie der Poliziſt, 
„allein ... darf ich mir auch eine Bemerkung in 
dieſer Angelegenheit erlauben?“ i Zu 

„Sprechen Sie, wie Sie's meinen, lieber Kroll! 

„Herr Kommiſſar, Sie haben den Billetverkäufer 
genau nach den Paſſagieren des Stettiner Zuges be⸗ 
fragt. Warum thaten Sie nicht ein Gleiches hinſicht⸗ 
lich des Berliner Zuges?“ } N 

„Der Raubmörder iſt nach den bis jetzt ermittelten 
Thatſachen aus der Nefidenz gekommen,“ verſetzte 
Sternberg, „es ift nicht anzunehmen, daß er fich 
wieder dorthin zurück wenden ſollte.“ Ru 

„Er kann eine andere Reiſeroute, als die in ſolchen 
Fällen übliche gewählt haben. Die Touren über 
Hamburg, Bremen und Stettin ſind bereits zu ſehr 
ausgetreten und zu unſicher, als daß ſie von ge⸗ 
wandten Gaunern noch benutzt werden jollten.“ 

„Der Weg über Berlin iſt noch viel gefährlicher. 
Der Flüchtling iſt dort nicht eine Minute vor Ent⸗ 
deckung ſicher. Sollte er aber wirklich den Weg nach 
der Reſidenz eingeſchlagen haben, 


jo dürfen wir an= | Wettlauf der zahlreichen 


ffen wird.“ 

Sternberg trat wieder an den Schalter und per- 
langte ein Billet nach Stettin. Der ihm befreundete, 
ſchwatzhafte Kaſſirer meinte: „Sie bemühen ſich ver⸗ 
geblich, Herr Sternberg! Wenn ich Ihnen ſage, der 
Verbrecher iſt nicht auf dem Wege nach Stettin, ſo 
dürfen Sie es glauben. Ich ſage Ihnen, wenn ein 
Mann fih auf Geſichter verſteht, jo bin ich's. Be⸗ 
denken Sie, ich ſehe täglich Phyſiognomien aus aller 
Herren Länder an meinem Schalter, da lernt man 
etwas!“ 

„Ihre Deduktion beweiſt nichts, Herr Gottmann, 
denn Sie haben Ihre Aufmerkſamkeit auf die Billets 
zu richten, welche Sie verkaufen, und nicht auf die 
Geſichter. Auf Wiederſehen!“ 

Damit empfahl ſich der junge Gerichtsbeamte und 
begab ſich in den Warteſaal, wo ihm eine nicht geringe 
Geduldsprobe beſchieden war. Endlich brauſte der 
Zug zum Bahnhofe herein. Die Waggonthüren 
flogen auf und die Zugbegleiter ließen ihr ſtereotypes: 
Fünf Minuten Aufenthalt! ertönen. In kürzeſter 
Friſt miſchten ſich die Ausſteigenden unter die auf 
dem Perron Harrenden: die Ankömmlinge ſchlugen 
den Weg nach der Stadt oder dem Droſchkenplatze 
ein, die neu eingeſtiegenen Paſſagiere nahmen ihre 
Plätze in Beſitz. Nach einer Weile wurden die 
Waggonthüren wieder zugeſchlagen und das hölliſche 
Ziſchen des Dampfroſſeg verriet) die Fortſetzung 
der Fahrt. 

Sternberg fap nachläſſig in den Polſtern des 
Coupees geyegi: Er hatte fid eine Cigarre 
angebrannt und blickte ſinnend vor fih hin. Im 
raſchen Fluge ging es an Wieſen, Wäldern und Seen 
vorüber. Nur ſelten warf der junge Polizeibeamte 
einen Blick zum Fenſter hinaus, um die wechſelnden 
Landſchaftsbilder zu ſtudiren. In dieſem Moment 
fieberhafter Anſpannung hatte die Natur keinen Reiz 
für ihn. Waren doch alle ſeine Gedanken auf das 
große Ziel gerichtet, dem er mit Aufbietung aller ſeiner 
Kräfte entgegenſtrebte. i 

Gar viel hing von dem Erfolg feines Unternehmens 
ab. Georg Sternberg war ohne Vermögen. Die 

eringen Mittel, über welche ſein Vater, ein pen⸗ 


| ſonteter Miniſterialbeamter, verfügte, hatten ihm nicht 


geſtattet, einen feinen Neigungen entſprechenden 
Lebensberuf zu wählen. Er mußte die Beamten⸗ 
laufbahn einſchlagen und durfte in dem rieſigen 
Aſpiranten keine Gelegenheit, 


Mahdi Partei zu ergreifen. Aus dieſem Grunde wer- 
den zahlreiche Verhaftungen erwartet. . 

Italien. Rom, 8. Auguſt. Der Carliſtenchef 
Nocedal hat ſich für den König Alfons VIII. von 
Spanien erklärt in der Erwartung, daß Spanien dem 
Papſt ein Aſyl gewähren werde. 

Neapel, 8. Auguſt. Der ehemalige Miniſter 
Cairoli (geb. 1826 in Pavia, 1879—81 italieniſcher 
Miniſterpräſident, ſeitdem einer der Führer den Pen⸗ 
tarchiſten) iſt geſtorben. 

Bulgarien. Sofia, 8. Auguſt. Fürſt Ferdi⸗ 
nand von Bulgarien iſt hier wieder eingetroffen, der 
Miniſter des Aeußern Dr. Stransky auf Urlaub ab⸗ 
gereiſt. Gerüchtweiſe verlautet, er hätte demiſſionirt. 

Serbien. Belgrad, 8. Auguſt. Die Radicalen 
verlangen auf das energiſchſte die Umwandlung der 
Armee in eine Nationalmiliz. Deshalb ſind Diffe⸗ 
renzen im Miniſterium ausgebrochen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 8. Auguft. Für den Empfang des 
Kaiſers von Oeſterreich iſt folgendes Programm 
feſtgeſetzt: Bei der am Montag Nachmittag 5 Uhr 
auf dem Thiergarten-Bahnhof erfolgenden Ankunft 
werden die Truppen des Gardecorps, mit Ausnahme 
der Artillerie⸗Schießſchule und des 4. Garde⸗Grena⸗ 
dier⸗Regiments Königin, Spalier bilden. Auf dem 
Thiergarten = Bahnhof ſteht die Leibeompagnie des 
1. Garde⸗Regiments z. F., vor dem königlichen Schloß 
eine Compagnie des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 2, mit Fahne und Regimentsmuſik als 
Ehrenwache. Vor dem Wagen der Majeſtäten reitet 
die Leib⸗Escadron des Regiments der Garde du Corps, 
hinter demjenigen des Erzherzogs Franz Ferdinand 
von Oeſterreich⸗Eſte eine Escadron des Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiments. Im Luſtgarten wird die Leibbatterie des 
1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiments aufgeſtellt, welche 
beim Einfahren der Majeſtäten in das Brandenburger 
Thor mit dem Salutſchießen beginnt. Es werden 101 
Schuß abgegeben. Abends 83 Uhr findet ein großer 
Zapfenſtreich vor dem königlichen Schloſſe, Luſtgarten⸗ 
jeite, ſtatt, ausgeführt von ſämmtlichen Muſikcorps 
des Gardecorps, mit Ausnahme desjenigen des 4. 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments Königin. Vom Huſaren⸗ 
Regiment Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich, König 
von Ungarn (Schleswig⸗Holſteiniſches) Nr. 16, treffen 
ſechs Unterofficiere ein, welche den Dienſt als Ehren⸗ 
poſten bei der Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich 
vor deſſen Gemächern verſehen ſollen. 

* Potsdam, 8. Auguſt. Die 1 ai Auguſta 
Victoria ſowie die Kaiſerin⸗Wittwe Auguſta ſind heute 

Morgen hierher zurückgekehrt. 
; * Neuwied, 8. Auguſt. König Karl von Ru- 
mänien iſt zum Beſuch ſeiner Gemahlin und des Fürſten 
hier eingetroffen. 
Petersburg, 8. Auguſt. Der „Regierungsbote“ 
beſtätigt die Verlobung der Prinzeſſin Anaſtaſia von 
Montenegro mit dem Herzog Georg von Leuchtenberg. 


Armee und Flotte. 

— In der Umgebung des Kaiſers bei den 
weſtfäliſchen Kaiſermanövern werden ſich, wie 
aus der nach Minden gelangten amtlichen Liſte her⸗ 
vorgeht, befinden: die Prinzen Heinrich, Albrecht und 
Leopold von Preußen, Maximilian von Baden und 
Karl von Schweden, die Fürſten von Lippe⸗Detmold 
und Lippe⸗Schaumburg, der Kriegsminiſter, auch die 
Chefs des Großen Generalſtabes, des Militär- und 
Zivilkabinets und des Hauptquartiers. 

— Es ſteht nunmehr feft, daß die ſächſiſchen 
Kaiſermanöver in den Tagen vom 6. bis 8. Sep- 
tember in der Gegend zwiſchen Oſchatz und Lommatzſch 
ſtattfinden werden. Das Hauptquartier befindet ſich, 
wie uns geſchrieben wird, auf dem Rittergut Schleinitz, 
welches eine Stunde von Lommaßzſch entfernt liegt 
und einem Herrn von Zehmen gehört, der ſchon ſeit 
einigen Jahren in London lebt. Die Einrichtung 
des Schloſſes, in dem Kaiſer Wilhelm und König 
Albert während des Manövers Wohnung nehmen 
werden, iſt dem ſächſiſchen Hofmarſchallamte übertragen 
worden. 


Kirche und Schule. 

— Auf einen Bericht, betreffend die durch das 
Herabſtürzen von Kirchenglocken herbeigeführten Un⸗ 
glücksfälle, erklärt ſich der Cultusminiſter in einer 
Verfügung damit einverſtanden, daß die Verwendnug 
von Schulkindern zum Läuten der Glocken 
thunlichſt beſeitigt werde, und bemerkt dann: „Wo ſich 
dieſes Ziel nicht durch die Neuregelung des Lehrer⸗ 


ſich auszuzeichnen, vorübergehen laſſen. So ſtrebte 
er denn mit der ganzen Energie ſeines Charakters 
dahin, Carrisre zu machen, ſchon aus dem Grunde, weil 
er verliebt war. Er hatte die Erwählte ſeines 
Herzens auf einem patriotiſchen Feſte kennen gelernt, 
das der Magiſtrat den heimkehrenden Kriegern zu 
Ehren gegeben. Hier hatte Adelaide, die Nichte des 
Bürgermeiſters der Stadt, als Königin geglänzt. 
Georg, den ſeine dienſtliche Functionen zuweilen in 
die Wohnung des Bürgermeiſters führten, fand bald 
Gelegenheit, ſich Adelaiden zu erklären, und wie 
groß war ſeine Freude, als er erfuhr, daß ſie ſeine 
Neigung erwiderte. Von Stunde an ſetzte Sternberg 
Alles daran, baldigſt zu einer entſprechenden Lebens⸗ 
ſtellung zu gelangen. Erſt dann wollte er in aller 
Form bei dem Oheim um die Hand der ſchönen 
Nichte — die Eltern waren nicht mehr am Leben — 
anhalten, und bis zu dieſem Zeitpunkt ſollte weder 
eine perſönliche Zuſammenkunft noch ein ſchriftlicher 
Gedankenaustauſch ſtattfinden. 

An alles das dachte Sternberg, als er, in der 
Ecke feines Coupé's lehnend, den Rauchwolken nach⸗ 
blickte, welche langſam zum offenen Fenſter hinaus⸗ 
wirbelten. Wenn es ihm gelang, den Verbrecher zu 
ermitteln und zu überführen, jo war fein Renommee 
als tüchtiger Polizeibeamter für immer feſtgeſtellt, und 
er durfte ſich raſcher Beförderung verſichert halten. 

Bis jetzt hatte man ihn wenig beachtet. Man 
erkannte zwar ſeinen Fleiß, ſeine Gewandtheit im 
Bureauweſen an, hervorragende Fähigkeiten für den 
ſchwierigen Beruf eines Polizeibeamten wollte jedoch 
Niemand in ihm entdeckt haben. So hatte er ſich 
längſt nach einer Gelegenheit geſehnt, die in ihm 
ſchlummernden Anlagen zur vollen Entfaltung zu 
bringen und ſich im innerſten Herzen gefreut, als ſein 
Vorgeſetzter ihn mit der Unterſuchungsſache gegen den 
Mörder des Eberwirths betraut hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 
Touriſtiſches Zick⸗Zack. 


Reiſebriefe unſeres Spezial⸗Berichterſtatters. 
Nachdruck verboten. 


, Roſtock, den 8. Auguſt 1889. 
Sehr geehrter Herr Redacteur! Sie werden es 

vielleicht komiſch finden, daß ich meinen Brief soa 

Doberan-Heiligendamm über Roſtock dative; die Sache 


einkommens erreichen läßt, wird die königliche Regie⸗ 
rung als Schulaufſichtsbehörde durch ein bezügliches 
Verbot dafür zu ſorgen haben, daß jede unmittelbare 
Einwirkung der Lehrer auf die Kinder, durch welche 
ſich letztere zur Uebernahme des Glockenläutens ver⸗ 
anlaßt ſehen könnten, in Zukunft unbedingt unterbleibe.“ 

§ Ein fürſtliches Wort über kirchliche 
Freiheit. Man ſchreibt uns: Der Großherzog 
von Baden hat kürzlich bei der Einweihung der 
proteſtantiſchen Kirche in Schopfheim im Wieſenthal 
eine Rede gehalten, welche als ein wahrhaft fürſtliches 
Loſungswort in den Wirren der Gegenwart allerorts 
beherzigt zu werden verdient. „Es iſt nicht nur das 
Bedürfniß dieſer Kirche, das wir ins Auge faſſen 
müſſen“, führte er etwa aus, „wir müſſen uns wohl 
bewußt bleiben, daß unſere evangeliſche Kirche noch 
eine ganz andere Aufgabe von uns erwartet, und 
zwar die Aufgabe, von den Freiheiten Gebrauch zu 
machen, die ſie bietet. Freiheit iſt ein ſchönes Wort, 
wenn es recht verſtanden wird. Sie verſtehen es alle 
mit mir in dem Sinne, daß es heißt: Selbſtbe⸗ 


herrſchung, und dieſe Selbſtbeherrſchung muß kundge⸗ 


geben werden durch Thätigkeit. Dieſe Freiheit muß 
verſtanden werden in dem Sinne, daß jedes einzelne 
Mitglied einer Gemeinde ſich verpflichtet fühlt, für 
das Ganze zu wirken und die Kraft dieſes Ganzen 
dadurch zu heben, daß es in ſeinem eignen Weſen, in 
ſeiner Familie, in ſeinem Kreiſe dafür wirkt, daß die 
Grundlagen unſerer Kirche feſt geſtützt werden. Dann 
ſteigt die Kirche, d. h. die Gemeinſchaft von ſelber, 
und dieſe Gemeinſchaft wird ſtark und leiſtet auch im 
Staate diejenigen Dienſte, die nur felbſtſtändige 
Männer zu leiſten vermögen.“ Welches die Grund⸗ 
lagen der evangeliſch⸗proteſtantiſchen Kirche in Baden 
ſind, darüber giebt der bekannte Paragraph der 
Unionsurkunde der badiſchen Verfaſſung Auskunft, 
welcher die Union der evangeliſchen Kirchen ausſpricht 
auf der Grundlage des Evangeliums. 

— Erledigte Schulſtellen. Rectorſtelle an der 
Stadtſchule zu Strasburg, evangel. (Meldungen an 
Kreisſchulinſpector Bajohr zu Strasburg). Stelle zu 
Zaskocz, Kreis Brieſen, kathl. (Kreisſchulinſpector 
Winter zu Brieſen). Stelle zu Jellen, Kreis Stras⸗ 
burg, kathol. (Kreisſchulinſpector Dr. Quehl zu 
Strasburg). Stelle zu Zechendorf, Kreis Dt. Krone, 
evangel. (Kreisſchulinſpector Bartſch zu Dt. Krone.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 8. Auguſt. Geſtern Abend um 8 Uhr 

ſtrandete bei Oſt⸗Neufähr auf der Sandbank vor der 
Weichſelmündung bei umlaufenden Winden und Ge⸗ 
wittern der engliſche Schooner „Lady Cecilia Hay“, 
mit Heringen für Danzig beſtimmt. Das Rettungs⸗ 
boot der Station Neufähr ging in See und es gelang 
der Mannſchaft deſſelben, einen Anker mit ca. 70 Faden 
Kette auszuſchleppen und das Schiff heute Morgens 
2 Uhr vom Grunde abzuſchleppen, worauf es ſeinen 
Weg nach Neufahrwaſſer fortſetzte. — In der geſtern 
Abend abgehaltenen Quartals⸗Generalverſammlung des 
Vorſchußvereins wurde der Geſchäftsbericht für das 
2. Quartal 1889 erſtattet, nach welchem das Vereins⸗ 
vermögen am Ende des 2. Quartals 280,561 Mark 
betrug. Das Depoſitenconto ſtellte ſich auf 975,539 
Mark. (D. Z. 
* Danzig, 8. Auguſt. Geſtern Abend wurde 
während eines ſtarken Gewitters ein auf Wache 
ſtehender Pionier in dem Schilderhaus bei der Werft 
durch einen Blitzſtrahl getödtet. % 

D Stuba, 8. Auguſt. Allem Anſchein nach wer- 
den die Fleiſchpreiſe in nächſter Zeit bedeutend in die 
Höhe gehen; denn Rindvieh iſt nicht bloß viel ertrun⸗ 
ken, ſondern mußte des Futtermangels wegen vielfach 
abgeſchafft werden. In Folge der Ueberſchwemmung 
und der Mißernte hielten die Beſitzer höchſtens nur 
Schweine für ihren Bedarf. Die ſogenannten kleinen 
Leute, Käthner und Einwohner pflegen erſt jetzt mit 
Eintritt der friſchen Ernte ein Schwein zur Maſt zu 
kaufen. Tagelang wandern ſie jetzt umher, bis f 


i 
eins finden, und ſelbiges ift dann nicht zu bezahlen. 
Solche Preiſe ſind noch nicht dageweſen. Die meiſten 
der kleinen Leute müſſen daher ſchon von dem Selbſt⸗ 
einſchlachten abſtehen, weil ſie weder Schweine noch 
Fütterung zu bezahlen im Stande ſind. Sonſt ver⸗ 
kauften ſie vom Schweine die Schinken, nachdem ſel⸗ 
bige geräuchert, und löſten dafür entweder den Einſatz 
fürs Schwein oder für die Maſtung. Da jetzt der 
Einſatz nicht erreicht wird, werden wahrſcheinlich 
auch die a in der Stadt fteigen, zumal auch in 
hieſiger Gegend der Rothlauf aufgetreten. Einem 
Beſitzer in Stuba ift bereits ein Schwein daran ge⸗ 


iſt aber garnicht komiſch. Wie alle Wege nach Rom, 
ſo führen in Mecklenburg alle Schienenſtränge, 
Dampfer, Poſtſtraßen und — Telegraphenſtangen na 
Roſtock. Roſtock ift unvermeidlich — ich möchte fogar 
behaupten: die unvermeidlichſte Stadt Mecklenburgs, 
dabei vielleicht auch — man verzeihe mir das harte 
Wort! — die langweiligſte. Schon Waldemar dem 
Großen von Dänemark muß das Leben in Roſtock 
wenig amüſant vorgekommen ſein, denn er zerſtörte 
es, wie die Roſtocker Lokal⸗Geſchichte behauptet, ſchon 
um das Jahr 1160, als es noch Burg war. Spätere 
Fürſten, die weniger anſpruchsvoll über das Roſtocker 
Leben dachten, haben es wieder aufgebaut, und ſo hat 
es ſich dann zu einer freien Hanſaſtadt in ſeiner jetzi⸗ 
gen Langweiligkeit entwickelt. Freilich ſind ſeitdem 
Jahrhunderte vorübergerauſcht — aber jo langweilig 
wird man eben nicht ſo ſchnell! 

„Gegenwärtig beſitzt Roſtock einige ſehr alte Kirch⸗ 
thürme, nicht viel mehr als 300 junge Studenten, ein 
unmotivirt ſchönes und großes Poſtamt und vielleicht 
zwei Dutzend Conſuln der glaublichſten und unglaub⸗ 


lichſten Staaten, von feinen faſt 40,000 gut- 
müthigen aber phlegmatiſchen Einwohnern ganz 
zu geſchweigen. — Das hiſtoriſch Intereſſante 
aber dürfte ſein, daß der „alte Blücher“ hier 


geboren und Adolf Wilbrandt, der Ex⸗Director des 
Wiener Burgtheaters, hier zu Hauſe iſt. Ueber den 
Urſprung des Namens Roſtock ſind die Hiſtoriker 
natürlich ſehr verſchiedener Meinung. Die Einen 
meinen, die Stadt datire aus dem 4. Jahrhundert und 
habe damals Rozſtock oder Rotzoch geheißen. Die 
Anderen, die Modernen — und wie ſie ſelbſt be⸗ 
haupten, die Beſſerwiſſenden, ſagen: Roſtock habe ſeinen 
eigenthümlichen Namen daher, weil ſeit Langem der 
Unternehmungsgeiſt dort eingeroſtet ſei und der 
dortige Handel ſtocke. Ich, meinerſeits, bin viel zu 
gutmüthig, um an dieſe letztere boshafte Etymologie 
zu glauben. i; 

Doch ich jehe, ich ſchweife ab. Anſtatt über Hei- 
ligendamm zu plaudern, verplaudere ich mich über 
Roſtock. Um alfo auf Doberan⸗ Heiligendamm zu 
kommen — nur über Roſtock führt die Bahn dahin 
— es „führt kein anderer Weg nach Küßnacht.“ Die 
ſecundärſte Bahn — mit Ausnahme derjenigen, welche 
von Mailand nach dem italieniſchen Königsſitz Monza 
führt — die mir je vorgekommen, vermittelt von dem 
Bahnhof Doberan aus den Verkehr zwiſchen der Un⸗ 


Scharfrichter aus Frankfurt gemäß Urtheils des hieſigen 


fallen, das andere, welches noch geſund war, hat er 
geſchlachtet, um es vielleicht nicht auch zu verlieren. — 
Von den 4 Perſonen, welche den Knecht aus Walldorf 
beraubt und mißhandelt haben, wurden bereits 3 dem 
Amtsvorſteher zugeführt, welcher den Hauptattentäter 
dem Gerichtsgefängniß übergab und die beiden andern 
vorläufig noch auf freien Fuß ſetzte. Der andere 
Hauptſchläger, aus Memel gebürtig, welcher ſchon 
mehrere Jahre in einem Arbeits hauſe zugebracht, wußte 
ſich noch vor der Verhaftung von ſeinem Brodherrn 
10 Mark Lohn zu erſchwindeln und hat damit das 
Weite geht 

* Marienburg, 8. Auguſt. Nachdem die Wahlen 
der Bezirksvertreter und deren Stellvertreter im 
neuen Marienburger Deich-Verbande auch in dem 
neuangeſchloſſenen Nehrungsgebiet vollzogen wurden 
und am 29. Juli die Prüfung der Wahlen durch die 
gewählten Vertreter ſtattgefunden hat, iſt nunmehr 
ur Wahl des Deichhauptmanns und des Deich-In⸗ 
ſpecdorz ein Termin auf den 10. Auguſt in Neuteich 
anberaumt worden. Die Wahl findet unter Leitung 
des Herrn Regierungsraths Müller ſtatt. 

* Löbau, 6. Auguſt. Zu dem heutigen Ablaß⸗ 
feſte in Zlottowo waren fünf⸗ bis ſechstauſend 
Menſchen erſchienen. Kein Jahrmarkt in einer kleinen 
oder mittleren Stadt kann ſich ſo großartig geſtalten, 
wie der hieſige Ablaßmarkt. Handwerker und Ge⸗ 
ſchäftsleute waren aus entfernten Städten erſchienen 
und hielten ſchon eine volle Woche vorher ihre 
Waaren feil. Nahezu zwei Kilometer lang war die 
Budenreihe. 

* Graudenz, 8. Auguſt. In der geſtrigen Gene- 
ralverſammlung der Schützengilde wurde beſchloſſen, 
eine einheitliche Tracht, beſtehend aus Joppen und 
Filzhüten mit Federſtutzen, zu beſchaffen. Mehrere 
Gilden des Provinzialſchützenbundes haben einen 
gleichen Beſchluß gefaßt, die Thorner Gilde iſt bereits 
im Beſitz einer einheitlichen Tracht. 

* Aus dem Kreiſe Tuchel, 7. Auguſt. Die 
Preißelbeeren ſind in dieſem Jahre in der Haide nicht 
ſo gut wie ſonſt gerathen. Sie koſten deshalb ſchon 
25 Pfg. pro Liter; aber die ärmeren Leute haben 
immerhin einen lohnenden Nebenverdienſt, da eine 
Perſon über vier Liter täglich ſammelt. Dagegen 
giebt es jetzt ſo viel Pilze, wie wir ſie ſeit längerer 
Zeit nicht hatten. Ganze Körbe voll werden täglich 
eingeheimſt, und was man nicht friſch verzehren kann, 
wird für den Winter getrocknet und zum Theil ver⸗ 
kauft. Die Pilze bilden in dieſer Gegend ein Haupt⸗ 
nahrungsmittel, zumal deren Zubereitung bei gewöhn⸗ 
lichen Leuten nicht viel koſtet. Letztere kochen nämlich 
die Pilze mit Kumſtſuppe oder mit ſüßer Milch und 
eſſen ſie dann mit Kartoffeln. Auch Vieh und 
Schweine füttert man mit den für Menſchen untaug⸗ 
lichen Pilzen. Manche Kühe freſſen ſogar giftige 
a emni ohne daß dieſe ihnen etwas ſcha⸗ 

en. ; 


* Königsberg, 8. Auguſt. Der Sohn des erſten 
Miniſters des Schahs von Perſien, Kiolar el Agha, 
ein Günſtling des Schahs, beabſichtigt, wie der 
„K. A. Z.“ berichtet wird, auf der hieſigen Univerſität 
Theologie zu ſtudiren. Da der junge Schiite nicht 
im Beſiße des Maturitätszeugniſſes, welches zur 
Aufnahme als Student auf einer deutſchen Univerſität 
erforderlich iſt, ſo könnte er hier nur als Hoſpitant 
Aufnahme finden. Dieſes beabſichtigt aber der junge 
Perſer keineswegs, er will vielmehr in alle Rechte 
der hieſigen Studenten eintreten und auch ein ſolcher 
ſein. Um dies zu erreichen, hat ſich, wahrſcheinlich 
auf Wunſch der perſiſchen Regierung, einer der 
höchſten Beamten in Berlin an eine hieſige, hoch⸗ 
geſtellte, einflußreiche Perſönlichkeit gewendet, damit 
der Wunſch des jungen Perſers erfüllt werde. Man 
führt den Entſchluß deſſelben, in Deutſchland zu 
ſtudiren, auf direkte Anregungen des Schahs von 
Perſien zurück. 

* Königsberg, 8. Auguſt. Der kommandirende 
General Herr Bronſart von Schellendorff hat 
ſich, wie die „Königsb. Hart. Zeitung“ meldet, heute 
in Begleitung des Diviſionscommandeurs pen 
Generallieutenant von Werder nach dem Artillerie- 
ſchießplatz bei Hammerſtein (Weſtpreußen) begeben. — 
Die Vereinsingenieure, Herren Sembritzki und Kroll 
hierſelbſt, ſind zu Beauftragten der Sektion X der 
Papiermacherberufsgenoſſenſchaft ernannt und in dieſer 
Eigenſchaft heute vereidigt worden. — Heute morgen 
5 Uhr iſt der Küraſſier Lemcke, welcher von dem 
Küraſſierregiment Graf Wrangel deſertirt war und 
auf der Flucht einen Mord verübte, durch einen 


geduld der herzukommenden Kurgäſte, die endlich an's 
Ziel ihrer Reiſe zu gelangen wünſchen, und der lie⸗ 


chf benswürdigen Zuvorkommenheit des Heiligendammer 


Badedirectors. ; 3 

Wie jedes einigermaßen anſtändige Oſtſeebad, jo macht 
auch Heiligendamm Anſpruch auf eine hiſtoriſche 
Vergangenheit, ja es behauptet ſogar das älteſte 
Seebad am ganzen Oſtſeeſtrande zu ſein! Wie weit 
das richtig iſt, will ich nicht weiter unterſuchen, wahr⸗ 
ſcheinlich iſt es immerhin. Soviel ſteht jedenfalls 
feſt, daß es ſchon in altersgrauen Zeiten, wo Waſchen 
noch als wenig gekannter Luxus galt und ein See⸗ 
badebedürfniß überhaupt noch nicht exiſtirte, von den 
unausſprechlichſten Herzögen und Regenten — Pri⸗ 
bislav II. ift noch der ausſprechlichſte von ihnen — 
ſehr geſchätzt wurde. Seinen eigenthümlichen Namen 
verdankt es dem Meere, daß in der richtigen Erkennt⸗ 
niß ſeiner ſelbſt, d. h. des Mangels an Selbſtbe⸗ 
herrſchung, am Strande einen ziemlich hohen Stein⸗ 
damm ſchuf, damit es nicht ſo leicht wieder außer 
Faſſung geriethe — und dieſen Damm nannten dann 
die reſpectvollen Menſchen — den heiligen Damm. 

Soweit das Hiſtoriſche über die „Perle Mecklen⸗ 
burgs“, wie ſich „Doberan- Heiligendamm“ ſo gern 
nennen hört. In der That liegt eine unbeſtreitbare 
Berechtigung in dieſer wahrſcheinlich ſelbſtgewählten 
Bezeichnung; denn man kann ſich wirklich kaum ein 
reizvolleres Landſchaftsbild denken, als dieſes Zwitter⸗ 
bad. Aus Land und Meer, aus Waldesfrieden 
und Waſſereinſamkeit ſetzt ſich hier das ent⸗ 
zückende Panorama zuſammen, das immer wieder 
Hunderte, ja Tauſende Erholungsbefliſſener hierher⸗ 
führt. An Heiligendamm klebt ſeit Jahren ſchon der 
ominöſe Ruf, daß es das theuerſte Seebad an der 
Oſtſee ſei — ja man nannte wegen des außerordentlich 
excluſiven Characters ſeines Badelebens es fogar das 
„Herzogsbad“. Nun, ganz ohne Grund iſt der Spott 
nicht, mit dem man dieſes Bad überſchüttete. Es gab 
wirklich eine Zeit, wo nur regierende Fürſten und 
ähnlich geartete Menſchenkinder ſich den Luxus eines 
Sommeraufenthaltes in Heiligendamm erlauben durften 
und wo dieſer Kurort das Wespenneſt des ganzen 
Mecklenburger unnahbaren hohen Adels bildete. Die 
geſellſchaftlichen Verhältniſſe waren damals ſo 
geſchraubte, der Ton dort ein ſo hochfahrender, daß 
mit dem „Großherzog“ erſt „der Menſch“ begann; 
und dieſer war vielleicht auch thatſächlich der einzige 
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Militärgerichts, welches die allerhöchſte Beſtätigung 
erhalten hat, hingerichtet worden. — Einhundertfünf⸗ 
zig Mark Prämie für die Ausbildung des taub⸗ 
ſtummen Guſtav Dankert zum Schuhmachergeſellen 
nd dem Schuhmachermeiſter F. Herſe hierſelbſt, und 
ebenſo 150 Mk. für die Ausbildung des taubſtummen 
Friedrich Fenzel zum deer en dem Schuh⸗ 
machermeiſter A. Sommer hierſelbſt von der hieſigen 
königl. Regierung bewilligt worden. — Die Regierung hat 
nunmehr das dem Gutsbeſitzer Bergau in Tragheims⸗ 
hof zugehörige und von der Granger Eiſenbahn⸗ 
verwaltung zu Betriebszwecken verwendete Land in der 
Größe von 1 Morgen auf 6000 Mark abgeſchätzt. 
Bekanntlich war eine Einigung zwiſchen dem Grund⸗ | 
befiber und der Eiſenbahndirection in Betreff des 
Kaufpreiſes früher nicht herbeigeführt worden und 
mußte deshalb das Enteignungsverfahren eintreten. — 
Ein ſehr bedauernswerther Unglücksfall ereignete ſich 
geſtern Nachmittags in dem Hauſe Steile Straße 
r. 25. Während eine dort wohnhafte Frau kochenden 
Kaffee aus dem Tiegel in eine Kanne goß, platzte dieſe 
plötzlich und die ſiedende Flüſſigkeit ergoß ſich über 
Kopf, Schulter und den rechten Arm des daneben 
ſtehenden zweijährigen Kindes, das dadurch recht bes 
deutende Brandwunden erlitt und ſofort in ärztliche 
Behandlung gegeben werden mußte. 
* Tilſit, 8. Auguſt. Vor einigen Tagen ſpielte 
ein hieſiger Faktor in einem Kellerraum in der Hohen 
Straße mit einem Teſching. Als ein ihm befreun⸗ 
detes Dienſtmädchen den Raum betrat, fragte der 
Faktor das Dienſtmädchen, ob er auf fie ſchießen könne, 
und drückte ſogleich ab. Eine Kugel drang dem 
Mädchen durch die Kleider in den Schenkel. Die 
a wurde ſofort in ärztliche Behandlung 
gegeben. 
Wehlau, 7. Auguſt. Die Köchin Johanna G. 
in der Irrenanſtalt Allenberg, ein junges Mädchen 
von 17 Jahren, war heute Morgens damit beſchäftigt, 
in einem mehrere Hektoliter enthaltenden eingemauerten 
Keſſel, zu welchem einige Stufen hinanführen, Fleiſch 
zu kochen. Während dieſer Arbeit iſt das Mädchen 
höchſtwahrſcheinlich beim Hinüberbiegen nach dem 
Keſſel ausgeglitten, denn es ſtürzte kopfüber in die 
kochende Brühe und konnte zwar noch lebend heraus⸗ 
gezogen werden, iſt aber bereits heute Nachmittag 
unter den ſchrecklichſten Schmerzen verſtorhen. 
* Naguit, 6. Auguft. Geſtern zog über einen 
Theil unſeres Kreiſes ein furchtbares Hagelwetter 
dahin. Am härteſten wurden von demſelben die Ort⸗ 
ſchaften Galbraſten und Kranleidzen betroffen. Das 
I 


Getreide auf den Feldern ift derart vernichtet, daß 
manche Beſitzer daſſelbe garnicht mähen wollen; die 
örner ſind ganz ausgeſchlagen. In den Gärten 
wurde ſämmtliches Obſt von den Bäumen geſchlagen 
und vernichtet. Der 1 0. des Beſitzers E. wurde 
von den Schloſſen, welche theilweiſe die Größe eines 
ühnerei's hatten, getödtet. Die geſchädigten Beſitzer 
ſind gegen Hagelſchäden nicht verſichert. (K. A. Z.) 

„Gollub, 7. Auguſt. Obwohl die hieſige Bürger⸗ 
meiſterſtelle erſt im Januar 1890 beſetzt werden oll 
hat fih doch ſchon jet eine Anzahl von Bewerbern 
gemeldet, die allen möglichen Ständen angehören. 
Auch der Offiziers⸗Verein hat ſich erbötig erklärt, auf 
Verlangen eines ſeiner Mitglieder nachzuweiſen, welches 
die Bürgermeiſterſtelle übernehmen würde. — So klein 
unſer Ort auch iſt (er zählt kaum 3000 Einwohner), 
p umfangreich find feine Innungen und Vereine. Es 
eſteht ein Leſeverein, ein wiſſenſchaftlicher Verein, 
Turnverein, Geſangverein, Schützenverein, ein Kegel⸗ 
club und ein Schachelub. Außerdem haben fih mehz 
rere Herren entſchloſſen, dem kürzlich in Schönſee neu 
gegründeten Kriegerverein beizutreten, auch iſt man 
beſtrebt, einen Beamtenverein ins Leben zu rufen. 

* Poſen, 8. Auguft. Die kaiſerliche Genehmigung 
zur Eröffnung des Poſener Prieſterſeminars in dieſem 
Herbſte iſt in Poſen eingetroffen. | 


— 
Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
10. Auguſt. Warm, ſonnig, wolkig, zum Theil 
klar. Angenehme Nacht bei Mondenſchein, 
früh kühl, ſchwacher bis mäßiger Wind, Ge 
witterregen bevorſtehend. 
11. Auguſt. Vielfach heiter, warm, helle 
Wolken, zum Theil ganz klar, windig. Früh 
und Nachts kühl, ſtrichweiſe Gewitterregen. 


Menſch dort, mit dem ein Wort zu ſprechen war — 
d. h. der einzig liebenswürdige Menſch. 

Seitdem iſt die Sache anders geworden. Die 
Herzöge werden immer weniger und auch der Mecklen⸗ 
burger Adel iſt zuſammengeſchmolzen wie Blei am 
St. Andreas⸗Abend; nur das zweifelhafte Renomme 
Heiligendamms iſt daſſelbe geblieben, trotzdem es jetzt 
viel billiger und gar nicht mehr ſo vornehm iſt. Sept 
beginnt der Menſch, wie ich mich aus eigener An⸗ 
ſchauung überzeugte, dort ſchon mit dem Berliner Hof⸗ 
ſchlächtermeiſter, und ſelbſt Schauſpielerinnen werden 
nunmehr ſchon zu Menſchen gerechnet. Freilich hat 
Heiligendamm feinen faſhionabelſten Reiz — die Spiel- 
bank en miniature — welche im jetzigen Doberaner 
Logirhaus etablirt war, ſeit Langem eingebüßt. Mit 
dem Herzog fiel auch der Mantel oder umgekehrt. 

An wirklich feudalem Vergnügen bietet Heiligen⸗ 
damm nur noch die Pferderennen jetzt im Auguſt und 
das Taubenſchießen; die Mediſance iſt längſt kein 
privilegirtes Amüſement eximirter Kreiſe mehr. Frei⸗ 
lich iſt Heiligendamm ſelbſt, ſeitdem es in dem ver⸗ 
ſtändigen Beſitz des in Berliner Sport⸗Kreiſen wohl⸗ 
bekannten Baron von Kahlden's ift, noch ein in gewiſſem 
Sinne excluſiver Badeaufenthalt. Schon ſeine weltferne, 
völlig iſolirte Lage ſtempelt es zu einem folden; 
aber man kann nicht behaupten, daß ſeine Preiſe 
dieſer excluſiven Lage entſprechen; im- Gegentheil. 
Man kann ſchon mit 15 Mark täglich dort ſelig wer⸗ 
den, d. h. eine Hotel⸗Rechnung beſtreiten, ohne indeß 
— das ſei ganz ausdrücklich betont! — eine etwaige 
Schwärmerei für »veuve Cliquot« oder auch nur eine 
beſcheidene Weinmarke damit bezahlt zu haben. 

Heiligendamm hat aber Eines, um das es jedes 
Seebad aufrichtig beneiden könnte, es hat ſein Doberan 
als Hintergrund, ein allerliebſtes Nachbarſtädtchen, das 
außer ſeinen ungewöhnlichen landſchaftlichen Reizen 
eine uralte Kirche beſitzt, deren wunderbare Gothik 
nicht ſowohl, als ſeine Reliquien an mittelalterlichen 
Holzſchnitzereien und Malereien den Kenner in ge 
rechtes Entzücken verſetzen müßte. Um Ihnen, ge 
ehrter Herr Redacteur, nur einigermaßen die keuſchen 
Linien dieſes Baues anſchaulich zu machen, müßte i 
meine moderne Ausdrucksweiſe ins Gothiſche über⸗ 
ſetzen. Aber ein folder Satzbau ⸗Künſtler bin i 
leider nicht, und ſo wird Ihnen wohl nichts weiter 
übrig bleiben, als die Thätigkeit Ihrer Phantaſie 
einſtweilen zu vertagen. Hans Löwe. 
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12. Auguſt. Theils heiterer Himmel, theils 
wolkig bei Sonnenſchein, theils bedeckt und 
Regen mit Gewitter, warme Luft, ſchwacher 
bis mäßiger Wind, früh und Nachts kühl, 
Nebeldunſt an den Küſten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 9. Auguſt. 
„ [Wahlen zur Provinzialſynode.] Die dies- 
jährigen Kreisſynoden haben die Wahlen des letzten 
Drittels der Abgeordneten zu der im nächſten Jahre 
ee II. weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
node vorzunehmen. Es wählen dabei Danzig 
Stadt 3, Elbing, Kulm ⸗Graudenz, Konitz, Marien⸗ 
werder und Roſenberg je 2, Dt. Krone, Thorn und 
Flatow je 1 Abgeordneten, zuſammen 16 Abgeordnete. 

(Kirchen⸗ und Hauskollekte.] Die nach der 
Dispoſition der Provinzial⸗Synode unter die dürftigen 
Gemeinden der Provinz Weſtpreußen zu vertheilende 

rchen⸗ und Hauskollekte ſoll in diem Jahre am 
Erntedankfeſte, den 6 Oktober d. J., und die Haus⸗ 
kollekte im Laufe der Monate Oktober und November 
d. J. eingeſammelt werden. 

[Militär⸗Concert.] Der Himmel machte geſtern 
wieder ein ſo trübes, thränenreiches Geſicht, daß das 
im Garten von „Bellevue“ angekündigte Concert der 

apelle von dem oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 43 nicht ſtattfinden konnte und nach dem Saale 
der Bürger⸗Reſſource verlegt werden mußte. Der 
Saal war Abends von Zuhörern zwar gut beſetzt, 
aber keineswegs in dem Grade, wie es die hervor⸗ 
ragenden Leiſtungen dieſer fein geſchulten und meiſter⸗ 
haft en Kapelle verdienen. In ihrem Enjemble 
füllt beſonders die große Zahl von Clarinett⸗ und 
Oboe⸗Bläſern auf, die in die ſchmetternden Töne der 
Blasinſtrumente weiche, mildernde Klänge mit einfließen 
laſſen, jo daß ſelbſt die ganze Wucht Wagner ſcher 
Sachen ſich in angenehmer Harmonie dem Ohre an⸗ 
ſchmiegt. Ueberraſchend wirkte auch die Leichtigkeit 
und außerordentliche Eyactheit, mit welcher ſich die 
einzelnen Inſtrumente ſelbſt bei den machtvollſten 
Melodien einander anreihten, was namentlich in den 
Hellmann'ſchen „Bildern aus dem Soldatenleben im 
Frieden“, einem ebenſo ſchwungvollen, wie ſinnreichen 
Potpourri voller Melodienreiz und Feuer, voll zur 
Geltung kam. Das Programm, welches die Königs⸗ 
berger hier einführen ſollte, konnte überhaupt kaum 
abwechſelungsreicher gewählt werden, denn neben lieb⸗ 
lichen Liedern und Fantaſien, ſchönen Tänzen, unter 
denen der „Schwarzblatt'l“⸗Walzer von Fahrbach mit 
feinen drolligen Vogelſtimmen fich beſonders bemerkbar 
machte, wurde auch ein ſtimmungsvolles „Gute Nacht“ 
von einem Quarteit der Kapelle geſungen, unter Bez 
gang eines Piſton⸗Solos mit wunderbar reinem 

ohlklang. Ihm würdig an reihten ſich die Soli's 
der Herren Ruhr, Schön und Freiburger in der 
grandioſen 2. Scene aus dem Wagner ſchen „Rhein⸗ 
gold“, Ein wildbewegter, ruſſiſcher Marſch ſchloß den 
muſikaliſchen Abend ab, der offenbar alle Zuhörer 
ſehr befriedigt hat, denn der Beifall am Schluß wollte 
ein Ende nehmen; die Kapelle vermochte jedoch darauf 
nicht durch eine Extrazugabe zu rückſichtigen, da ſie 
mit dem Nachtzuge nach Königsberg zurückkehren 
mußte. Sie eilte denn auch im Geſchwindſchritt zum 
Bahnhof, als Beſchluß der vierbeinige „Sultan“, ein 
ſtattlicher Leonberger, mit ſeiner Pauke auf einem 
kleinen zweirädrigen Wagen. — Der zu heute ange⸗ 
ſetzte „Wagner⸗Abend“ der Kapelle findet leider nicht 
ſtatt; das ſchlechte Wetter in Königsberg (es foll dort 
ſeit Morgens regnen) hat den Dirigenten veranlaßt, 
telegraphiſch abzuſagen. Doch werden wir hoffentlich 
nicht das letzte Mal Gelegenheit gehabt haben, uns 
an den vorzüglichen Leiſtungen der Kapelle zu er⸗ 
reuen. 
l * [Der Dambitzer Schützen⸗Verein wird am 
Sonntag fein Königs⸗ und Silberſchießen abhalten, 
zu welchem die gemeinſame Abfahrt der hief. Schützen 
und Gäſte von der Bürger⸗Reſſource aus ſtattfinden 


wird. 
[Der 18. Verbandstag der landwirth⸗ 


* 
. | 
eſtpreußen] findet am 25. und 26. d. Mts. in 
Königsberg im kleinen Saale des Junkerhofes 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: Sonntag, den 
25. Auguft, Nachmittags 5 Uhr: Wahl des Büreaus. 
— Feſtſtellung der Präſenzliſte und der Tagesordnung. 
— Berichterſtattung des Verbandsdirektors über das 
letzte Vereinsjahr. — Rechnungslegung. — Wah 
einer Kommiſſion zur Prüfung der Jahresrechnung. — 
Beſchlußfaſſung über die vorzunehmende Theilung des 
Verbandsbezirkes in beſondere Reviſionsdiſtrikte. — 
Beſtimmung des Orts für den nächſtjährigen Ver⸗ 
bandstag. — Mittheilungen und Anfragen der Ver⸗ 
treter der einzelnen Genoſſenſchaften. Montag, den 
26. Auguſt, Vormittags 8 Uhr: Das neue Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz und ſeine wichtigſten e in 
Bezug auf landwirthſchaftliche Konſum = Vereine, 
Molkerei ⸗Genoſſenſchaften, Spiritus ⸗Magazin⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften und Butter⸗Verſand oder Productions⸗ 
Genoſſenſchaften. — Feſtſtellung eines neuen Verbands⸗ 
Statutes. — Verſchiedene Anträge des Verbands⸗ 
direktors. — Bericht der Rechnungsreviſions⸗Komiſſion 
und event. Dechargirung der Jahresrechnung. — 
Aufſtellung des Etats für 1889—90. — Wahl des 
Verbands ⸗Direktors und feines Stellvertreters. , 
* (Gewichte, Gegenwärtig werden in Berlin 
umfangreiche Reviſionen der in Geſchäftsräumen be⸗ 
findlichen Gewichtsſtücke von der Polizei ausgeführt. 
Ohne Gnade werden alle Gewichte confiscirt, an 
welchen der Aichſtempel nicht mehr deutlich zu erkennen 
iſt und eifrig auf die Stücke gefahndet, die nach Be⸗ 
kanntmachung der Normal⸗Aichungs⸗Commiſſion vom 
30. October 1884 ſeit 1. Januar 1889 gar nicht mehr 
in Benutzung gezogen werden dürfen. Da ähnliche 
Reviſionen wohl auch in anderen Stadten bevorſtehen, 
dürfte es am Platze fein, letztere aufzuführen: Eiserne 
Gewichte bis 20 Kgr., Gewichte in Form mehrſeitiger 
W ade a 19 a Gramm abwärts, 
alle ew ude unter 85 wel t 
e be 5 85 ſind. 2 = 1 
(Herſtellung von Telegraphenanlagen für 
Privatperſonen durch die Reichs⸗Poſt⸗ Al 
Telegraphen⸗Verwaltung.] Bekanntlich übernimmt 
es die Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung, für 
Privatperſonen beſondere telegraphiſche Verbindungen 
zwiſchen räumlich getrennten Geſchäftsſtellen und der⸗ 
gleichen herzuſtellen und dieſelben den Betheiligten 
zum freien Gebrauche miethsweiſe zu überlaſſen. Die 
neuerdings erfolgte Herabſetzung der Gebühren für die 
Benutzung ſolcher Telegraphenverbindungen auf etwa 
die Hälfte der früheren Sätze iſt geeignet, der Ein⸗ 
richtung eine weitere Verbreitung, namentlich auf dem 
platten Lande, zu ſichern. Die von der Reichs⸗Tele⸗ 
graphenverwaltung hergeſtellten und unterhaltenen 
Neben⸗Telegraphenanlagen bleiben bei Beſtand und er⸗ 
leiden keine Gebührenerhöhung auch in denjenigen 
Fällen, in welchen die Intereſſen der öffentlichen 
Reichs⸗Telegraphenanlagen eine Verlegung bezw. eine 


lichen Genoſſenſchaften für Oſt⸗ und 


{| geſchickt, unter welchen ſich Köpfe von 3 bis 4 


anderweite Führung der Privatanlagen erfordern. 
Jede Poſtanſtalt iſt in der Lage, über die näheren 
Bedingungen für die miethsweiſe Hergabe der beſon⸗ 
deren Telegraphenanlagen Auskunft zu ertheilen und 
die Herſtellung derſelben durch Organe der Poſtver⸗ 
waltung auf das Schleunigſte zu vermitteln. 

* [Die Telephonleitungen] ſcheinen bei ſtarken 
Gewittern den electriſchen Strom in derſelben Weiſe 
fortzupflanzen, wie die Telegraphendräthe, und foll 
ſolches von vielen Inhabern von Telephonanſchlüſſen 
an dem vorgeſtrigen ſtarken Gewitterabende bemerkt 
worden ſein. Es iſt deshalb anzunehmen, daß die 
vorgeſtrige plötzliche electriſche Entladung ſich längs 
der Telephondrähte vertheilt und ſomit ein größeres 
Unglück von der Stadt abgewandt hat. Vielleicht 
ließ ſich hierbei die Frage erwägen, ob bei den 
Telephonanſchlüſſen nicht auch eine Ausſchaltung bei 
Gewittern anzubringen wäre, wie ſolche bei den 
Telegraphenapparaten ſchon vorhanden iſt. 

Ilgeitkarten für Eiſenbahnfahrten.] Für 
die Inhaber und Benutzer von Zeitkarten (Abonne⸗ 
mentskarten) auf den Eiſenbahnen kommen nach der 
„Voſſ. Z.“ folgende günſtige Zuſatz⸗Beſtimmungen 
zum § 8 des betreffenden Reglements auf den preu- 
ßiſchen Staatseiſenbahnen zur Einführung: 1) Bei 
der Entnahme von Zeitkarten auf die Dauer von 
mindeſtens ſechs Monaten können nach Ermeſſen des 
betreffenden königlichen Eiſenbahnbetriebsamtes Theil⸗ 
zahlungen derart bewilligt werden, daß a. bei der 
Löſung in allen Fällen der Preis einer Karte für 
drei Monate, b. nach drei Monaten bei Karten für 
ſechs, ſieben oder acht Monate, der Reſtbetrag, d. h. 
der Unterſchied des Preiſes einer Zeitkarte für drei 
Monate und einer ſolchen für ſechs, ſieben oder acht 
Monate, bei Karten für neun Monate oder längerer 
Dauer der Unterſchied des Preiſes zwiſchen einer 
Zeitkarte für drei Monate und einer ſolchen für ſechs 
Monate, und c. nach weiteren drei Monaten bei 
Karten letzterer Art der Reſtbetrag, d. h. der Unter⸗ 
ſchied des Preiſes einer Karte für ſechs Monate und 
einer ſolchen für neun Monate oder längerer Dauer 
gezahlt wird. 

Ueber den Durchgang des Mondes vor 
dem Jupiter, dieſes ſeltene aſtronomiſche Schau⸗ 
ſpiel, das bei uns wegen bedeckten Himmels nicht zu 
beobachten war, ſchreibt die „Danz. Ztg“: Die Be⸗ 
deckung eines Fixſternes durch den Mond iſt bekannt⸗ 
lich nichts ſeltenes; der betreffende Fixſtern ver⸗ 
ſchwindet dann plötzlich, ohne daß man eine Lichtab⸗ 
nahme bemerkt. Anders iſt der Hergang bei dem 
Vorbeigange des Mondes vor einem größeren 
Planeten, den er nicht oft auf feiner Bahn antrifft. 
Das letzte für uns ſichtbare derartige Schauſpiel er⸗ 
eignete fih vor 4} Jahren, wo ein ſolcher Vorüber⸗ 
gang des Mondes vor der Venus ſtattfand. Bei 
einer ſolchen Planetenbedeckung tritt, wie auch Mitt⸗ 
woch deutlich wahrgenommen werden konnte, eine 
allmählich ſtärkere Lichtabnahme ein, je mehr ſich der⸗ 
ſelbe der Mondſcheibe nährt. Bald nach 83 Uhr 
trat Jupiter ganz nahe an die linke, dunkle Seite des 
Mondes heran und alsbald ſchien der Stern völlig 
zu erlöſchen. Inzwiſchen aber zogen ſich Gewitter 
links und rechts vom Monde zuſammen und verdeckten 
den Wiederaustritt des Jupiter auf der rechten Seite 
der Mondſcheibe. Aus Marienburg ſchreibt man 
dagegen: Der Vorübergang des Jupiter konnte hier 
trotz der zeitweiſe paſſirenden Wolken mit bewaffnetem, 
ſowie auch unbewaffnetem Auge gut beobachtet werden. 
Beſonders klar zeigte ſich der Mond bei Hervortritt 
des Jupiter. 

* [Denaturirter Spiritus.] Die f. 3. von 
den Arbeitern, welche mit denaturirtem Spiritus um⸗ 
gehen müſſen — Möbelpolire, Lackirer ꝛc. — gewählte 
Commiſſion zur Beſeitigung des denaturirten Spiritus 
hat eine bezügliche Petition an den Reichstag auf- 
geſetzt. Dieſelbe wird behufs Unterſchriften durch ganz 
Deutſchland verſendet und werden namentlich Haus⸗ 
frauen, welche genöthigt ſind, den denaturirten Spiritus 
im Haushalt verwenden zu müſſen, zur Unterſchrift 
eingeladen. i 

* [Perjonalien.] Die Wahl des Gerichts-Refe⸗ 
rendars Walter Mittelſtaedt zum Bürgermeiſter der 
Stadt Pr. Friedland und die Wiederwahl des Bürger⸗ 
meiſters Hermann Waldow zum Bürgermeiſter der 
Stadt Lautenburg iſt beſtätigt worden. 5 

* Kohlrabi. ag wurde uns von einem be- 
freundeten Gartenbeſitzer ein Gericht Ds a 

un 

befanden, eine Größe, wie ſolche an dieſem Gemüſe 
wohl ſelten beobachtet wird. Leider werden die großen 
Köpfe leicht ſtrunkig, é 8 € 
verwerthen kann, weshalb man die kleineren beim 
Einkauf vorzieht. Auch bei anderen Gemüſen hat die 
naſſe Witterung ihren Einfluß auf das Wachsthum 
nicht verfehlt, ſo namentlich bei Kürbiſſen, Gurken und 
Möhren, von welchen vollſtändige Rieſenexemplare ge⸗ 
zogen werden. Sogar die Kumſtköpfe find ſchon 10 
weit ausgebildet, daß ſolche zum Verkauf geſtellt wer⸗ 
den können. Die Futterrüben werden durch die Näſſe 
jedoch an Futter, die Zuckerrüben an Zuckergehalt ver⸗ 
lieren. 

* Ein Transport von acht Wagen herr⸗ 
licher Maſtſchweinel paſſirte heute Vormittag unſere 
Stadt nach dem Bahnhofe; dieſelben wurden von einer 
Käſerei hieſigen Landkreiſes nach Berlin verſandt. 

*Die Kartoffelzufuhr] war heute bereits ſo 
groß, daß die Fuhren von der Kettenbrunnenſtraße 
bis zur heiligen Geiſtſtraße auf Käufer warteten. 
Bei dieſem ſtarken Andrang zum Verkauf iſt es leicht 
möglich, daß die Preiſe noch billiger werden. 

* (Eine feltene Rofe) blüht gegenwärtig in 
dem Garten Innern Marienburgerdamm Nr. 1 
(früher Dautert' ihes Grundſtück). Dieſelbe gehört zur 
Art der Remontanten und entwickelt die Blüthen 
doldenförmig (Bouquetroſe). Die Pflanze hat jetzt, 
bei der diesjährigen dritten Blüthe, einen über 
1 Meter langen Trieb aus dem Hauptſtamm empor⸗ 
geſchoſſen, welcher an der Spitze etwa 20 Blüthen 
und Knospen trägt. Die Blüthen ſind blaßroth und 
ſämmtlich ausgewachſen. Eine Vervielfältigung dieſes 
ſelten ſchönen Exemplars durch Oculiren wird vielen 
Blumenfreunden erwünſcht ſein, da die Zeit zu dieſer 
Operation nahe bevorſteht. Auch fanden wir im 
dieſem Garten eine Roſenſorte, welche in vielen 
Exemplaren vertreten war und an den Triebſpitzen 
grüne und röthliche moosartig große Knollen zeigte, 
welche vom Beſitzer für yo gehalten wurden, 
unſeres Erachtens aber von Inſectenſtichen herrühren. 
Eigenthümlich iſt es aber, daß dieſe Bildungen nur 
auf der einen Roſenſorte vorkommen und alljqährlich 
auftreten. į 

* (Diebftahl.] Der Handlung von Gebrüder Ilg⸗ 
ner wurden vorgeſtern während des Unwetters zwei 
Rollen Dachpappe und eine Kiſte Nägel geſtohlen. 
Kurze Zeit darauf hatten 2 Leute dieſe Sachen in der 
Unterfahrt des Engliſchen Hauſes eingeſetzt, von wo 
aus ſie dieſelben am nächſten Tage abholten und zu 
Herrn Dachdeckermeiſter Mueller brachten, um ſolche 


jo daß man das Innere nicht | p 


u verſilbern. Da derſelbe nicht zu Hauſe war, ließen 
ſie die geſtohlenen Waaren liegen und ſuchten a 
M. auf deſſen Arbeitsſtelle zu ſprechen. Während 
deſſen war der Polizeiſergeant Braun den Dieben auf 
die Spur gekommen und faßte fie bei Herrn Hotopp ab. 

* [Prügelei.] Geſtern Abend fand zwiſchen zwei 
Lehrlingen eines hieſigen Schloſſermeiſters eine 
Prügelei auf dem Alten Markt ſtatt, wobei der Eine 
den Andern mit einem Meſſer ziemlich erheblich ver⸗ 
letzt hat. Die beiden Burſchen befanden ſich auf dem 
Wege zur Fortbildungsſchule. 

Die beiden Rohrſtühle], die vor einigen 
Tagen aus einem Hauſe des Gr. Luſtgartens geſtohlen 
wurden, ſind geſtern in der Neuſt. Wallſtraße ermittelt 
worden, woſelbſt ein mehrfach vorbeſtrafter Menſch 
dieſelben verkauft hatte. 


Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft. 

* Die Meininger beabſichtigen, in Warſchau 
und Lodz Vorſtellungen zu geben. Lodz zählt 
150,000 Einwohner und darf als deutſche Stadt be⸗ 
zeichnet werden; auch in Warſchau iſt eine ſtarke 
deutſche Kolonie vorhanden. Das Repertoir kann 
jetzt noch nicht zuſammengeſtellt werden, denn dabei 
hat das entſcheidende Wort die — ruſſiſche — 
u ſprechen, von der man ſich hier keiner großen 
reundlichkeit gegen dramatiſche Dichtungen zu ver⸗ 


8. Auguſt. Das Fürſtenthum Monaco 
iſt der internationalen Konvention über den Schutz 
des literariſchen und künſtleriſchen Eigenthums beige⸗ 
treten und iſt dies den an der Konvention betheiligten 
Staaten mitgetheilt worden. 


3 Vermiſchtes. 

* München, 8. Auguſt. Die ganze aus acht 

Perſonen beſtehende Familie des Buchhalters Emil 
König hierſelbſt erkrankte infolge des Genuſſes von 
giftigen Pilzen. Zwei Kinder ſtarben bereits, drei 
weitere, ſowie das Dienſtmädchen und die Eltern 
hoffen die Aerzte zu retten. 
In Landeshut hat ſich der Berginvalide 
Sobek dieſer Tage erhängt, weil er die Verurthei⸗ 
lung ſeines Sohnes, der an den Ausſchreitungen der 
Bergleute zu Beginn des Waldenburger Ausſtandes 
theilgenommen, zu drei Jahren Zuchthaus nicht ver⸗ 
winden konnte. 

* München, 5. Auguft. Der Fehlbetrag des 
Turnfeſtes beläuft ſich der „Frankf. Ztg.“ zufolge 
auf 60,000 Mk.; die Garantiezeichner werden 25 pCt. 
zahlen müſſen. 

* Newyork, 5. Auguſt. Ein verwegener Eiſen⸗ 
bahnraub wird aus Canſas City berichtet. Zwei 
Räuber beſtiegen unweit dieſer Stadt einen Zug der 
Wabaſh⸗Weſtern⸗Eiſenbahn und zwangen die Juſaſſen 
des Schlafwagens mit vorgehaltenem Revolver, ihr 
Geld und ihre Werthſachen auszuliefern. 

— Bürgereifer. Bei der am Montag in Magde⸗ 
burg ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗Erſatzwahl des 
zweiten Wahlkörpers haben ſich von 1638 Wahlbe⸗ 
rechtigten im Ganzen 77 Perſonen, alſo nicht einmal 
ein halbes Procent, an dem Wahlacte betheiligt! 

— Vollſtändig niedergebrannt iſt Spolane 
Falls, eine Fabrikſtadt von 20,000 Einwohnern im 
Territorium Waſhington. Unter den niedergebrannten 
Gebäuden befinden ſich der Bahnhof der Nord⸗ 
Pacific⸗Eiſenbahn, einige Gaſthäuſer, das Theater 
und alle öffentlichen Gebäude. Die Wohnhäuſer 
waren zumeiſt aus Holz gebaut. Verluſt an Menſchen⸗ 
leben iſt nicht zu beklagen. Der Schaden wird auf 
15 Mill. Dollars geſchätzt. 

— Von einer berliniſirten Bibelſtelle weiß 
ein Rektor zu erzählen. Als er jüngſt in ſeiner 
Klaſſe über die Opferung Iſaaks auß dem Berge 
Moria ſprach, wandte er ſich an ein Mädchen mit 
den Worten: „Und als Abraham ſchon das Meſſer 
gezückt hatte, was rief ihm da die Stimme des 
Engels zu?“ — „Laſſen Se det man lieber ſind!“ 
erwiderte die Kleine im „reinſten“ Berliniſch. 


Neueſte Nachrichten und 
Depeſchen. 

Dortmund, 8. Auguſt. Laut einer Meldung der 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ wurde heute von einer Ai: Se 
Anzahl von Plaßarbeitern auf dem Stahlwerk „Höſch“ 
die Arbeit eingeſtellt. Dieſelben verübten ſpäter 


Gewaltthätigkeiten, ſo daß die Polizei von der 
blanken Waffe Gebrauch machen mußte. 5 
Paris, 8. Auguſt. (Sitzung des bberſten 


Staatsgerichtshofs.) Der Generalſtaatsanwalt legte 
ei Begründung der Anklage dar, daß Boulanger. 
ſowohl als Direktor der Abtheilung für Infanterie im 
Miniſterium des Krieges, ſowie während ſeines 
Kommandos in Tunis und als Kriegsminiſter kom⸗ 
plottirt und Verbindungen mit verdächtigen Perſönlich⸗ 
keiten unterhalten habe, um für ſich Propaganda zu 
machen. Hierauf trat eine Pauſe in der Sitzung ein. 
— Die der Rechten angehörenden Mitglieder des 
Gerichtshofes beſchloſſen, ſofort nach Verleſung der 
Anklageſchrift die Kompetenzfrage aufzuwerfen. 

Neapel, 8. Auguſt. König Humbert kondolirte 
der Wittwe Cairoli's telegraphiſch Namens der 
königlichen Familie, ebenſo ſprach der Miniſter⸗ 
präſident Crispi ſein Beileid aus im Namen der 
Regierung. Die Leichenfeier, welcher Crispi und 
ſämmtliche Miniſter beiwohnen werden, ſoll auf 
Staatskoſten ſtattfinden. Die Leiche wird nach dem 
Wunſche Cairoli's nach Gropello überführt. 

Portsmouth, 9. Auguſt. Der deutſche 
Kaiſer trat geſtern Abend acht Uhr an 
Bord der Pacht „Hohenzollern“ die Rück⸗ 
reife über Dover an, wo die „Hohenzollern“ 
zu dem deutſchen Geſchwader ſtößtt und 
morgen früh die Fahrt über Antwerpen 
nach Deutſchland fortſetzt. 

Cowes, S. Aug., Nachts. Königin Vietoria 
begleitete den Kaiſer Wilhelm bis zum 
Wagen und küßte ihn auf beide Wangen. 
Sämmtliche Mitglieder des engliſchen Königs⸗ 
hauſes fuhren nach dem Quai mit, wo ſie 
ſich von dem Kaiſer herzlich verabſchiedeten. 
Das Prinzenpaar von Wales begleitete den 
Kaiſer bis zur Yacht „Hohenzollern“. Nach 


herzlichſter Verabſchiedung dampfte die 
„Hohenzollern“ unter Geſchützſalut nach 
Dover ab. 


Rom, 9. Auguft, Der „Eſereito“ meldet, 
daß vom 10. Auguft an 70,000 Mann des 
ſtehenden Heeres einen unbeſchränkten Urlaub 
erhielten. Daraus gehe hervor, daß man 
die Befürchtung, der Friede könne gegen⸗ 
wärtig geſtört werden, nicht eruſt nehme. 
Das Gerücht von der Demiſſion des Kriegs⸗ 
miniſters erklärt der „Eſereito“ für unbe⸗ 
gründet. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 9. Auguft, 2 Uhr 35 Min. Nahm. 


Börſe: Feſtlich. Cours vom 8.8. | 9.18. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | — — | —ı 
33 pCt. Of brunch andbriefe . | 101,60 | 101,70 
33 pCt. 910 0 iſche Pfandbriefe. 102,00 102,00 
Oeſterreichiſche Goldrente 93,70] 93,60 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85,50 85,30 
Gestein ſan knoten 210,80 210,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,90 171,10 
Deutſche Reichsanleigůhe y 108,70 | 108,50 
4 p&t. preußiſche Conſolss 107,10 107,20 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. | 96,50| 96,70 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 118,25 | 118,— 
Produkten⸗Börſe. 
Cours om 88 Eee 
Weizen Sept.⸗Oct. . [187,75 188,75 
Nov.⸗Dec. 189,75 190,75 
Roggen Matt. 
Sept.⸗Oct. 160,00 | 159,75 
Nod.Der. 162,70 | 162,25 
1 loco 24,.— 24,— 
üböl Auguft . 2 67,50 67,50 
CANE D - » = 2.2 6190 62,70 
Spiritus 70er loco Auguft-Sept.. . 36,30] 36,20 
7 berg, 9. Auguſt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirtt 56,75 & Geld. 
Loco nicht contingentitt . . 36,00 „ „ 
August contingentitrtt .. 36,00 „ „ 
Auguſt nicht contingentirt . . 56,50 „Brief. 


Königsberger Produetenbörſe. 
3: 8. 
Au ab 45 uſt Tendenz. 
Nager Rt. ” % 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 176,00 175,50 niedriger. 
120 Pfd. 


R 145,00 14400 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 121/00 | 121,00 unverändert. 


154,00 153,50 ruhig. 
. . | 128,00 128,00 unverändert. 
. | 289,00 | 289,09 nichts geh. 


Danzig, den 8. Auguft. 

Weizen: Unver. 300 Tonnen. Für bunt und Hel- 
farbig inländ. 157 „4, hellb. inländ. 173—175 %4, Er 
und glafig inländ. 180 4, Termin Sept.⸗Okt. 126pfb. 
ee 136,50 A, Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 


Roggen: Unveränd. Inländ. 135—145 æ, ruff. od. poln. 
zum Tranſit 94—100 ‚A, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum 
Tranſ. 99 A., per November⸗Dezember 120pfb. zum 
Tranſit 100,00 A. 

Rübſen: Loco inl. 292 A 

Gerſte: Loco große inländiſch 98 — 100 „A 

Hafer: Loco inl. — A, Erbſen: Loco inl. — 1 


- Spiritusmarkt. ; 
Danzig, 8. Auguft. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
B „ — bez., pro Auguft loco contin 75 55 
etober⸗ 


Gd., 2 bez., loco nicht contingent. 35 ½ Gb., 
Mai — bez. 


Stettin, 8. Auguft. Loco ohne Faß mit 50 Æ. Conſum⸗ 
er 55, 0, loco mit 70 Conſumſteuer 35,90 A, pro 
uguſt⸗September 34,70, pro Septbr.⸗Octbr. 34,704 


—.—. Kornzucker exkl. 75 % Rendement —. Gem. 
Raffinade II. mit Faß —. Gem. Melis 1. mit Faß —. 
Tendenz: Sehr ruhig. Rohzucker I. Produkt a. B. 


Ruhig. ~ 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 8. Auguſt. 


f 
fp. 


82 5 2 8 8 
„ss A SAE } 
Stationen. JESF] 5 33 Wetter. 
e 87 528 
88 f 9 N 
Chriſtianſund 757 N 11 bedeckt 
Kopenhagen 756 W 14 Regen 
Stockholm 752 S 18\h. bedeckt 
Haparanda 752 SSW 15 bedeckt 
Petersburg 754 SO 160bedeckt 
Moskau 758 W̃ 17 wolkig 
Sylt 759 WMW 15 wolkig 
Serben 762 WSW | 14 wolkig 
winemünde 760 WSW 15 wolkig 
Neufahrwaſſer | 758 WSW | 16 wolli 
Memel 760 SW 15 bedeckt 
a — == — | — 
arlsruhe 767 SW 16 wolkenl. 
Wiesbaden 766 W 14 woltenl. 
München 768 NO 16 heiter 
Chemnitz 766 WSW 15 heiter 
Berlin 763 WNW 16/wolfig 
Wien 766 W 17 heiter 
Breslau 765 W̃ 15 wolkenl. 


— — |= — 
765 Nd | 200 bedeckt 


Grunauer Viehmarkt. h 

Grunau, 8. Auguft. In Folge der ſtarken Vieh läufe 

von Händlern im Lande war heute der Auftrieb ein nur 

ſehr geringer. Es ſtanden zum Verkauf 160 Rinder, 

welche zu guten Preiſen ſchnell geräumt wurden. Bezahlt 

wurde der Centner lebend Gewicht mit 26 bis 30 4, für 
feinſte Waaren wohl noch etwas mehr. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 
Elbing, 9. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 

29 
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Beſtändig 
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Viel Regen 
Sturm 


N 


re n ee 


EN EN, 


Wind: NW. 15 Gr. Wärme. 


een 


r 


N $ 
10 


{ 
M 


| 


— 


Kirchliche Anzeigen. 


Am S. Sonntage nah Trinitatis. 


St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Evangel.-Iutherifche Hauptkirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 


Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
Dienſtag, den 13. Auguſt er., FE 


hr: 
Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu er 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 9% Uhr: Se Pfarrer Rahn. 
Beichte: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Becker. 


Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Nachm. 2 Uhr: Seh Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
Nahm. ae ne 
achm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 


Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 


Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 mi Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 9%, Nachm. 45 Uhr. 
Simagugen-Gemeinde. 
Sonnabend, den 10. d. Mts., Vorm 
9% Uhr: Predigt. 


* 


Am Sonntage leitet in der Kapelle 
Wolfsdorf Nied. Herr Engbrecht, 
Reiſeprediger der Mennoniten - Brüder 
im Kaukaſus, um 9 Uhr Morgens und 


\ um 2 Uhr Nachmittags die Andachten. 


Familien⸗Nachrichten. 


| Geboren: A. Albrecht - Marienwerder 


a 


S. Otto Joſt⸗Neufahrwaſſer T. 
Werdermann, Eichenthal bei Inſter⸗ 
burg S. 

ee: E. Kanberg⸗Tilſit. Worm⸗ 
Lünau, Sohn Paul 11 J. Frau 
Friederike Liebenthal, 
Memel 61 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 9. Auguſt 1889. 

Geburten: Lackirer Bernh. Dargel 
S. — Sergeant und Regimentsſchreiber 
Auguſt Meik T. — Arb. Jacob Krick⸗ 
hahn zu Lakendorf S. — Schneider 
Johann Zander T. 

Eheſchließungen: Webekammmacher 
Johann Holzke⸗Elb. mit verw. Schuh⸗ 
beneſſter Majewski, Eliſabeth, geb. 
Schwenzfeger⸗Elb. 

Sterbefälle: Former Otto Schwitzky⸗ 
S. 1 Jahr. 


geb. Laaſer⸗ 


Gewerbe. Perein 
Sonntag, den 11. Auguſt: 
Fahrt nach Marienburg. 
Abf.: 12 Uhr 23 Min. Vm. 

Interimbillets für die Mit⸗ 


glieder und ihre Damen zum 
einfachen Fahrpreiſe find bei Hrn. 


Jul. Janzen (Inn. Mühlen⸗ 
damm) bis Sonnabend Abend 
zu entnehmen. 


Der DR: 


"Weingrundforst. 


Sonntag, den Il. August cr.: 


Concert der Liedertalkl, 


Die passiven Mitglieder nebst 
Familie haben freien Eintritt. Nicht- 
mitglieder zahlen 30 Pf. pro Person 
Eintrittsgeld, Kinder 10 Pf. 

Programm an der Kasse. 

Anfang des Instrumental-Concerts 
4 Uhr, Beginn des Gesanges 5 Uhr 
Nachmittags. 

Bei zweifelhafter Witterung ist 
Sonntag Mittags 12½ Uhr bestimmt 
Auskunft in der Bürger-Ressource zu 
erhalten. 


ö 


3 Der Vorstand der Liedertafel. 


| Dambitzer Schüben-Berein, 


| geführt werden. 


Sonntag, den 11. d. M., von 
3 Uhr ab: K ige u. Suberſchießzen. 
Gemeinſame Abfahrt 2 Uhr von der 
Bürger-Reſſource. 

Gäſte dürfen durch Mitglieder ein⸗ 


Der Vorſtand. 
Ruderverein Hautilus. 


„Zube > < Auguſt er., 8½ Uhr, 


u Legan: 


E Berfammlung. ER 


Beſprechung über ein zu veranſtal⸗ 
tendes Sommerfeſt. 
Der Vorſtand. 


"Liedertatel. 


Sonnabend, den 10, er., Abends 


| 8¼ Uhr: Probe mit Orchester. 


DD —ĩ ĩ — 


Elbinger ee 


Sonnabend, d. 10. d. M, 8 Uhr Abds. 
m, ora“. 


Berichterſtattung über die Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung; Fragebeantwortung. 


Bekanntmachung. 


4200 Mark Stif ee zu 
4½ % Zinſen find h ishe zur 
erſten Stelle zum 12. November cr. zu 
begeben. 

Offerten ſind in unſerm Bureau II. 
einzureichen. 

Elbing, den 19. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


Centralfeuer⸗Revolver, 


Cal. 7 mm 10 5 mm 15 M. 
Centralfeuer⸗Doppelflinten 


von 35 M. an. 


8 M., 9 mm 15 M. 


atentluftgewehre 
ba ac Geräuſch, 25 Mark. 


aſchen⸗Teſchins 
ohne Knall 4 Mark. 

Patronen und alle Jagdutenſilien 
in größter Auswahl. 

Zu jeder Waffe giebt es 25 
Patronen gratis. Verſand nur 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Für 
jede Waffe übernehme 5 volle 
Garantie. Alle Waaren nehme 
ich zum Umtauſch bereitwilligſt 
zurück. Umänderungen, Repara⸗ 
turen ꝛc. ſauber und billig. 

Preisliſten gratis und franco. 
Georg Knaak, Waffenfabrik, 
Berlin S. W., Friedrichſtr. 237. 

für Studium u. 


ianinos bericht bes 


geeignet, kreuzsait, Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz. franco. 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
ornemann & as Pianino: 
Fabrik. 3 


Königlich Ungar. 
Landes-Central- Musterkeller, 
(Staatsinstitut.) 
9 Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen. 


Wer unzweifelhaft 


| echte Ungar-Weine 
P. Fl. incl. 
Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 
Ung.»Rothwein Re A 1,30 
trinken oder in den Verkehr 
bringen will, beziehe solche von 
der Hauptverkaufsstelle 


. Lehmann, 


Weinhandlung, 


Elbing, Brückstr. 15. 


Preislisten gratis und franco. 


Eisenbahn Fahrplan 


Sommeransgabe 1889 


mit den Poſt-Auſchlüſſen 


ift A haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
in d 


Exped. der Altpr. Ztg. 
Empfing friſche 

Preißelbeeren 
und gebe per Kilo mit 25 Pfg. ab. 

Otto Schicht. 

empfiehlt die Wildhandl. von 

Reh Redantz, Waſſerſtr. 36. 

Für unfer Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 

Modewaaren⸗ Geſchäft ſuchen wir einen 

mit guten Zeugniſſen verſehenen 


Commis, 


der flotter Verkäufer iſt, zum Eintritt 
p. 1. September. 


H. Ruhm & Schneidemühl, 
Neuteich Weſtpr. 


Baar 


Parlate italiano? 


Kunsisteinfahrik €. Matthias, 


Schleuſendamm f, 
al Tröge, Krippen, Röhren ꝛc. 


Lager von 


durch 


RLFlieſen Mu k verſchiedenſten Muſtern. 
Bauzeichnungen und Koſtenanſchläge werden fachgemäß gefertigt 


Architekt C. Matthias, 
Schleuſendamm 1. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung, dass 


ich die 


Apotheke zum schwarzen Adler, 


Alter Markt 16, 
von Herrn Wendtland käuflich übernommen habe, und bitte, 
das der Apotheke bisher erwiesene Vertrauen auch fernerhin 


zu bewahren. 


Elbing, August 1889. 


F. R. Pohl, 


Apotheker. 


J Got e Gelee 


für 
Zwecke des unter Allerhöchſtem e ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 


Rothen Kreuz. 
Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich 


VGeldgewinne.. 


1 Gewinn von Mk. 150,000 

1 " 77 n 73,000 
Lay # „ 30,000 

1 n y „ 20,000 

5 „ à Mk. 10,000 = „ 50,000 

10 " U " 5000 = m 50,000 
100 n n" "m 500 = „ 50,000 
500 5 90 = „ 45,000 
3500 ch 30 = „ 105,000 


4119 0 mit 


Mk. 575,000 


Baar ohne jeden Abzug. 
Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs-Saale der Königl. General- 
Lotterie⸗Direction durch Beamte dieſer Behörde. 


Loose-a 3 Mark 


(nach Auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 
ſind zu haben 


in der —— Biene 3 


race Bitter, 


laut Gutachten der Herren 

Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 

den beſten franz. Liqueuren 
gleichſtehend; 


EWAN, 2 


en ruſſiſcher e als 
= A woh lſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 


Liverpool 1886: Erſte Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, 


Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 


Zu haben in ½ und ; Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 


reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus 


Nachf., Adolph 


Rapper ee * 3 a & mo 


N Jug ı i d 1 Keiffühe | 


Praktiſch und leicht faßlich. 
Parlez-vous francais? (Franz.) 13. 
Aufl. Geh. 1 M. 80 Pf., geb. 2 M. 40 Pf. 


|| Do you speak English? (Engl.) 12. 


Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., geb: 1 M. 80 Pf. 
(Ital.) 6. Aufl. 
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 
Habia V. castellano? (Span.) 4. Aufl. 
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 
Fala Vmce. portuguez? (Portug.) 
Geh. 2 M. 50 Pf. 

er, Gij Hollandsch? (Holl.) 
3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Taler De Dansk? (Dän.) 2. Aufl. 
Geh. 1 M. 50 Pf. 

Talar Ni Svenska? (Schwed.) Geh. 
1 M. 50 Pf. 

Mluvite cesky? (Böhm.) Geh. 1 M. 


50 Pf. 
Tud ön magyarul? (Ung.) Geh. 1 M. 


50 Pf. 

Mówisz Pan po polsku? (Pol) 
Mit Ausſprache. Geh. 2 M. 

Sprechen Sie Russisch? Mit Aus⸗ 
ſprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

Spr FE Sie Türkisch? Geh. 2 M. 
50 

. Sie Neugriechisch? 2. 
Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Arabisch? Geh. 2 M. 
50 Pf. 


Koch’s Deutschland-Führer. Cart. 
1 M. 20 Pf. 
Koch's Europa-Führer. Cart. 1 M. 


20 Pf. 
Leipzig. C. A. Koch’s Verlag. 


Ein Bureauvorſteher, 


der der polniſchen Sprache mächtig ift, 
wird von ſofort geſucht. 
Culm Wpr., den 7. Auguſt 1889. 
Sternfeld, Rechtsanwalt. 


Schönes 


mie Elabliſſement 


ee⸗ u. fable mit 
aß Ex u. Dampfbetrieb, neueſten 
Einrichtungen, Leiſtung 250 Cir. 
Getreide pro Tag, foll anderer 
Unternehmungen wegen ſchleunigſt 
billig und mit mäßiger Wee 

verkauft evtl. auch verpachtet 

werden. Offert. sub L. 1518 beförd. 
d. e er e v. Haasen- 
stein & Vogler A.⸗G. Königs⸗ 
berg i. Pr. 


Apotheker⸗Lehrling 


ſucht pro 1. Oktober 
„ Lottermoser, 


Apotheker, 
Roſenberg Wpr. 


Offene Stellen 


für Militäranwärter. 

Heiligenbeil, Kuratorium der Land⸗ 
wirthſchaftsſchule, Schuldiener, 400 M., 
freies Brennmaterial und freie Woh- 
nung. Königsberg (Preußen), Poft- 
amt 1 (Oberpoſtdirection Königsberg), 
Briefträger, 800 M. Gehalt. und 180 
M. Wohnungsgeldzuſchuß. Im Ober⸗ 
poſtdirectionsbezirk Königsberg, Poſtamt, 
Packen räger, 700 M. Gehalt und 60 
bis 180 M. Wohnungsgeldzuſchuß. 


Makulatur 


in ganzen Bogen iſt wieder 
zu haben in der Expedition 
der „Altpreußiſchen Zeitung“ 


Hermann Blasendorff, 
Berlin, Osterode 1. Pr. 
übernimmt Erdbo rungen und 
Brunneubauten für jede Tiefe 
und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerken 
und Waſſerleitungen jeder Art. er 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. 
ertreter: j 
Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. i 
Zum 1. September wird zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung des Haushalts eine 
erfahrene Wirthin 
ge eſucht. Dieſelbe muß in allen Zweigen 
Höher Hawe ft erfahren, ritig 
und energiſch fein. Gehalt ca. 70 Thlr. 
Nur Wirthinnen mit beſten Zeugniſſen 
wollen ſich melden nach 
; Vorwerk Gwisdzin 
b. Neumark Wpr. 
Ein tüchtiger, praktiſ id 


RIGI fchneider, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Herren⸗-Confections Geſchäft 
per 1. oder 15. de Stellung. 
A. Czarnikau, Mode-Magazin, 
Wongrowitz. 


c T E ne DNA AE E R S 
Ein erfahrener, verheirath., deutſcher 


Gärtner 
mit guten Zeugniſſen findet zu Martini 
d. J. Stellung in 
Glauchau bei Culmſee. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 


Ein ſtädt. Grundſtück mit 10 Stub., 
üb. 2 Mg. Land, welch. 900 M. Miethe 
bringt, bin ich Willens, bei 6—7000 Th. 
Anzahl. bill. zu verk. Näh. Waſſerſtr. 91, 


Seebad Kahlberg. 


Penſionäre finden gute 


nahme. 
Marie Liedtke, 
Villa Wrangel. 


= schaft al jr pet rag ni renra 
udſchaft günſtig gelegenen Geſchäfts⸗ 
hauſe Brückſtraße 7 i t per 1. October 
er. das große Laden⸗Lokal mit daran 
ſtoßender Wohnung zu vermiethen. 
Gefl. Anfragen zu richten an 
Frau Florentine Hornig, 
Brückſtr. 7, 2. Etage. 


Im Centrum der Stadt 
ſind drei Parterrezimmer, zuſammenh., 
mit Gas⸗ und Waſſerleitung p. 1. Dc- 
tober zu vermiethen. Gef. Pepe unter 
„Parterre“ bef. d. Exped. d. Ztg. 


Die untere Wohnung 


meines Hauſes zum 1 1 zu ver⸗ 
miethen. m, Bleyer. 


Auf⸗ 


Suffküfenfahtt | 


Regelmäßige Verbindung mit Rei⸗ 
maunsfelde —Cadinen. 


v. Elbing, v. Cadin. 

Sonntag, 11. Aug., Em ai, Ab. 7%. 
Dienſtag, 13. „ 1 E 
Mittwoch, 14. „ Nm 2 W ar. E 
Donnerſtag, 15. Vm 7 „ „ 7, 
Sreitag, 16. „ Um 0, „ , 
onnabend, 17. „ Nm. 2, „ an 


Rückfahrt von Reimannsfelde je ½ 
Stunde ſpäter. Montag, d. 12. Aug., 
keine Fahrt. 

Endſtellen der Fahrten um 7 Uhr 
ur BROS ENDARB- aller übrigen 
Tolkemit. 


Die Dienſtag⸗ und Freitag⸗ 
eee Be Dauptſächlf ich dem 

rachtverke 
D. Wieler. 


plan für 


Elbing "Kahlberg. 
von von 

Abfahrt Elbing Kahlberg 
Sonntag, 11. Aug. Vm. 7 U. Vm. 11 U. 
Sonntag, 11., Vm. 9 „Ab. 7 „ 
Sonntag, 11. „ Nm. 2 „Ab. 8 „ 
Montag, 12. „ Vm. 7½ „Vm. 10 „ 
Montag, 12. „ Nm. 1 ½ „Ab. 7 „ 
Dienſtag, 13. „ Vm. 7½ „Nm. 3 „ 
Dienſtag, 13. „ Nm. 1 ½ „Ab. 7 „ 
Mittwoch, 14. „ Nm. ½ „Ab. 7 „ 
Donnerſt., 15. „ Vm.7½ „Vm. 10 „ 
Donnerſt, 15. „ Nm. ½ „Ab. 7 „ 
Freitag, 16. n Vm.7½ n" Nm. 3 n 
Freitag, 16. n Im. 1½ n Ab. 7 
Sonnab., 17. Nm. 1½ „Ab. 7 „ 


die fett gedruckte Fahrt am 


Für 
. Sn koſten Tagesbillets Mk. 1. 


Extra⸗Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


(Redaction, Druck und Verlag 


15. Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 8. Auguſt 1889, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Paxentheſe beigefügt · 
(Ohne Gewähr.) 

211 81 309 403 15001 19 37 59 537 91 95 642 826 1050 139 236 75 
386 414 [3001 539 840 972 2291 482 500 677 93 807 912 3015 S4 150 
339 591 [300] 911 4001 60 66 87 201 46 345 71 447 13001 619 753 902 
5080 121 37 64 77 50001 240 52 332 420 631 33 879 99 990 6001 106 
19 53 426 714 90 860 13000] 957 [300] 7022 359 90 466 92 539 42 7 
869 8133 358 92 420 56 600 9009 [5001 168 200 35 365 401 80 [15001 
84 547 73 755 70 803 20 130001 997 $ 

10055 84 120 40 333 74 94 [300] 479 510 19 34 67 659 11149 271 
511 602 [1500] 21 964 12067 116 68 73 77 [300] 419 537 56 64 693 
720 13044 137 81 246 337 552 741 876 86 14070 175 230 56 380 420 
50 511 15 636 718 99 809 48 15034 180 229 380 428 538 54 606 797 
818 59 949 16071 195 205 65 85 300 451 556 663 714 801 17148 98 
218 86 354 470 602 953 18042 133 99 816 23 1500] 25 76 559 716 82 
94 816 [15001 43 972 19440 522 607 38 730 [300] 891 924 

20091 228 364. 130001 441 509 90 656 798 808 21013 (30001 29 80 
128 90 229 433 76 82 510 766 67 818 61 944 22017 157 83 98 413 664 
912 90 23033 59 68 285 308 (5001 26 504 670 109 94 859 24071 59 
166 200 306 47 90 415 500 9 26 612 75 746 837 935 40 25011 69 [300] 
250 88 307 549 [500] 97 130001 605 747 858 26014 235 81 312 59 793 
97.846 27034 72 157 59 200 33 311 13 40 403 45 78 511 606 [3001 15 
15001 95 776 888 28106 27 88 229 99 392 574 709 [30001 39 884 941 
60 91 29084 173 212 319 73 402 97 613 753 915 

30026 43 161 [150001 66 1300] 481 83 638 93 755 95 814 76 920 
31144 89 399 [500] 422 59 [500] 507 27 42 659 992 95 32205 [3000] 
11 66 343 48 [3000] 407 12 [3000] 504 614 890 33085 234 366 520 70 
729 93 841 97 34271 327 499 518 95 620 53 810 48 50 966 35238 666 

8 860 36083 308 24 85 407 16 63 512 85 646 [3001 726 871 37020 
22 395, 52 [1500] 452 60 84 615 773 849 38015 346 15000] 49 68 508 
84 87 790 900 39182 [1500] 362 413 17 13001 759 77 

40088 [3000] 97 139 Y4 240 302 415 [3000] 562 130001 78 656 736 
91. 41083 227 [1500] 75 315 34 37 61 480 591 759 873 11600] 981 42024 
127 249 346 463 770 838 65 70 [3000] „43039 170 271 351 60 480 546 
73 97 632 718 37 61 969 i 3 


77 51078 95 173 279 
8 22 44 700 23 511 37 


62 716 831 4 
336 52 400 
803 11 [500] 4 
82 464 502 640 781 823 4 
60132 483 [3000] 408 44 573 

5 82 9 752 826 77 967 


= 
82 
-a 


5 0: 
316 26 403 558 698 983 78008 [300] 179 [500] 234 [3000] 67 72 428 
670 76 92 835 [3000] 913 62 79056 380 465 95 571 955 


89 443 583 664 811 75 9 
88372 409 50 88 512 33 97 637 90 742 803 53 953 89218 63 (30001 
464 723 42 [30001 79 813 41.115001 : 8 de 

90050 71 102 308 12 51 [5000] 468 533 52 600 723 73 911 49 91196 
279 575 89 709 940 92002 18 104 270 79 306 58 485 I 
824 908 89 93031 210 415 98 613 14 82 853 94049 [3001 160 273 [300] 


von H. Gaartz in Elbing.) 


367 534 96 799 896 987 95083 94 227 309 422 28 64 86, 700 90 883 
923 76 96023 203 [300] 55 438 575 80 697 802 922 97119 42 67 403 
51 564 846 940 98037 223 590 719 34 848 78 918 19 40 99204 16 93 
336 416 64 [1500] 510 671 855 

100026 79 86 124 88 392 471 677 761 101230 41 89 334 523 55 
645 68 69 80 750 991 102124 203 391 448 539 44 646 86 700 79 973 
103167 [500] 212 384 410 13 567 636 79 728 814 17 939 69 94 104235 
83 [300]. 382 418 56 524 37 69 76 [300] 779 817 [300] 205023 [10 000] 
111 246 59 307 467 94 514 96 864 916 84 9S 106134 40 27 345 457 
510 33 648 757 835 921 207050 127 29 77 367 468 [500] 84 792 [300] 


4 892 95 108036 47 125 47 11500] 52 343 90 431 539 719 806 109009 


53 189 91 208 21 587 757 

110018 61 72.98 104 12 76.339 60 13001 429 617 812 29 111021 
41 43 1500] 163 [500] 261 93 319 433 86 505 [500] 26 [3000] 44 632 43 
47 862 923 412144 206 379 545 652 744 845 113046 54 59 88 406 
13001 65 76 90 91 550 95 611 [500] 795 982 [500] 114084 170 73 92 
205 370 498 702 30 34 61 98 115057 58 112 [500] 272 362 463 568 
684 [500] 116041 1500] 99 233 [3000] 343 87 415 588 680 887 933 
[3000] 112169 324 42 418 562 [3001 82 89 673 786 860 75 983 118013 
91 174 215 94 355 95 454 62 771 818 28 130001 85 997 110111 35 
[10 0001 57 85 227 44 414 89 513 [300] 664 834 68 95 953 8 

120018 177 216 [3000] 82 337 68 517 642 729 67 888 121111 [300] 
293 360 445 553 54 84 632 41 738 808 975 122031 95 175 281 302 63 
81 458 521 681 762 90 884 911 123094 101 75 275 301 [500] 516 57 [5001 
642 755 801 51 907 69 124267 68 401 2 86 505 411500 604 42 747 834 
125083 107 85 267 301 462 593 666 770 73 96172 126219 542 607 
982 [300] 127161 332 550 82 712 37 70 800 923 129121 [300] 268 97 
797 1 9 73 13000] 89 91 652 757 848 83 950 128157 334 500 [300] 

5 

130001 19 113 84 227 312 54 406 524 802 971 131092 225 63 98 
445 9 881 969 132111 82 237 410 504 51 650 55 715 36 59 [3000] 
133134 219 88 372 432 62 507 13.745 853 94 134082 91 129 48 232 
61 [15001 77 312 63 503 47 :856 [1500] 80 135022 235 69 75 340 442 
581 136002 22 75 82 116 88 [300] 240 419 95 916 137000 7 42 55 
163 521 65 83, 705 82 84 831 71 138006 41 541 807 51 64 93 935 


41 75 

160093 436 94 582 669 720 30 181056 [500] 111 22 54 345 407 
509 627 794 875 918 162000 255 414 634 66 75 85 701 69 820 43 [300] 
49 84 907 25 73 92 163046 145 201 308 416 569 96 939 96, 164106 
47 369 452 54 660 757 93 165052 109 41 79 281 322 71 405 557 789 
818 82 1300] 166078 107 50 61 94 [10 0001 235 [500] 51 60 

99 683 86 789 830 52 921 40 „1670 92 445 6 
168014 127 307 18 41 456 82 571 97 622 73 753 801 62 84 905 169259 
Se 428 568 638 82 


528 30 61 730 31 811 68 174011 [3001 105 
415 613 33 732 833 934 175105 49 62 375 


T 942 

180209 635 75 94 726 [1500] 59 869 948 181013 46 123 26 285 
304 579 684 871 74 182089 187 244 483 554 689 921 183446 66 500 
41 674 793 801 29 184056 199 341 66 489 96 811 6L 18501! 155 256 
406 996 186065 79 214 57 96 353 78 407 87 527 165 [300] 833 36 73 
974 187116 407 58 93 569 749 817 905 188061 303 [300] 59 419 21 
53 533 621 94 705 17 75 812 189037 44 98 214 313 77 404 562 93 
735 822 904 40 57 130001 


15, Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 8. Auguſt 1889, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
14 15001 17 59 201 326 450 94 631 68 (3001 72 712 18 77 845 905 
a = gi 478 87 521 75 804 73 93 2002 35 92 123 329 556 63 646 
7 18 93 


2085 109 293 348 502 607 49 712 13 801 50 941 56 77 [500] 5024 48 
241 98 489 522 58 602 9 82 769 6104 231 39 91 463 98 2 aooo) 83 
7111 79 236 89 544 80 94 690 747 77 85 818 58 8102 364 479 85 [500] 


531 666 983 9066 110 52 232 [1500] 6163 310 472 518 26 668 7632 98 929 


10065 139 64 280 489 554 60 a 1 57 846 2 11424 530 80 
88 681 121014 [5000] 127 40 81 6 3012 239 40 419 
130001 40 82 582 710 826 1600) 53 2499 403 40 52 550 701. 32 969 86 


94 19 1 
87 140 74 270 483 974 633 750 901 19089 170 87 359 70 315 50 75 76 
434 546 51 64 604 70 [300] 847 964 5 
20048 226 576 618 41 726 918 74_ 21184 218 557 58 74 96 2 80 


4 24 ; 
[300] 25215 22 559 651 743 86 115001 97 845 26039 247 77 1500] 369 
491 569 602 94 — 840 904 9 [3000] 27042 71 170 76 270 347 561.751 
90 15001 978 84 28090 139 341 Eor 669 790 870 933 87 209107 11 
35 1 0 a 494 614 45 53 [500] 882 952 
1 200 327 410 17 60 84 512 [5000] 714 807 902 44 31035 


151 20 595 5 768 76 919 982 32005 37 40 50 196 269 335 524 740 33060 


[1500] 945 37062 297 414 516 638 82 91 778 828 [500] 44 928 38061 
35 80 106 235 414 64 500 50 692 [LO 000] 


909 1300] 66 42011 150 718 30 43002 40 96 107 328 527 58 99 7 
15001 979 99 44945 89 152 330 38 685 0 9 


67 5 349 400 51 
880 909 22 23 40 49060 115007 62 73 136 46 56 276 311 37 53 [500] 
59 75 12 573 834 


0013 
En 386 Kon > 37 900 63 52406 11 55 511 [1500] 82 683 727 [1500] 
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